Die Expedition iſt auf der Herrenſtraſſe Nr. 3. 


RR Inland. 

Brieg, 28. Oktober. Das hieſige Ober-Berg-Amt für die ſchle⸗ 
ſiſchen Provinzen macht Folgendes bekannt: „Se. Königliche Majeſtät ha⸗ 
ben geruht, durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 30. Auguſt c. zu bes 
fehlen, daß die bisherigen drei Königl. Berg⸗Aemter in Niederſchleſien, das 
des Fürſtenthums Schweidnitz zu Waldenburg, das des Fürſtenthums 
der Grafſchaſt Glatz zu Reichenſtein, in ein gemeinſchaftliches, unter 
dem Namen des Königl. niederſchleſiſchen Berg- Amtes zu Walden⸗ 
durg vereinigt werden. — Die nothwendig in Kupferberg und in Rei⸗ 
chenſtein verbleibenden techniſchen Lokal-Beamten fungiren an genannten 

ten fernerhin unter dem Namen niederſchleſiſcher Bergamts-Kommiſſionen.“ 


Oeſterreich. 
Wien, 3. November. (Privatmitth.) Es war am Sonntag, als 
J. K. & die Erzherzogin Thereſe im Kreiſe der Königl. Familie als 
Braut „M. des Königs von Neapel deklarirt wurde. Wie ein Lauf⸗ 
Feuer dücchljef dieſe Veröffentlichung die Hauptſtadt, da man im großen 
Publikum von dem längſt feſtgeſetzten Vermählungs⸗Projekt nichts wußte. 
D Unfere geſteige Hofzeitung enthält ein Kaiſerl. Patent, nach welchem 
im Jahre 1840 die bisherige Reichs⸗Hofraths⸗Kanzlei aufgelöft werden 
wird. Seit dreißig Jahren hat ſich das Haus Oeſterreich durch Beibehal⸗ 
tung dieſer Kommiſſion, welche die Stelle eines Präſidenten mit 6000 Fl. 
galt nöthig machte, äuf die uneigennützigſte Weiſe und zum Nutzen der 
kerthanen ſämmtlicher ehemaliger Provinzen des römiſchen Reichs große 
Verdienſte zum ganz Deutſchland erworben. Der verewigte Kaiſer Franz 
legte die rzmiſche Kaifer⸗Krone mit der edlen Erklärung, daß Niemand in 


ſeinen Rechten gekränkt ſein ſolle, nieder. Alle damals angeſtellten, ſoge⸗ 


nannten Reichs⸗Beamten wurden in öſterreichiſche Dienſte aufgenommen 
a die Reichs⸗Kanzlei zu Erledigung der obſchwebenden Prozeſſe beibe⸗ 
alten. 
ien, 5. November. (Privatmittheilung.) Die ganze Kaifstl, Fa⸗ 
or brachte geſtern in Schönbrunn J. M. der Kaiferin Mutter ihre 
lückswünſche dar. Mittags war Familien⸗Tafel. — Die Vermählung 
K. H. der Erzherzogin Thereſe mit dem König von Neapel wird dem 
Vernehmen nach nicht hier, ſondern in einer Stadt an der Gränze vollzo⸗ 
gen werden. S. M. hat dieſen Wunſch, welcher ſeinen Grund in dem 
alle Etiquette ſcheuenden Charakter diefes Fürſten haben dürfte, ausgedrückt. 
— Man erwartet jetzt einen Großbotſchafter von Neapel, welcher um die 
Hand der Prinzeſſin, Namens feines Souverains, - feierlichft werben wird. 
— Heute haben ſämmtliche Mitglieder der Kaiſerl. Familie, welche noch in 
Schöndrunn reſidirten, dieſes Schloß verlaſſen und die Burg bezogen. — 
eit mehren Tagen verbreiten ſich Gerüchte aller Art über bevorſtehende 
Miniſterial⸗Veränderungen, allein ſie verdienen keinen Glauben, wenn nicht 
fortwährende Kränklichkeit den hochverehrten Staatsminiſter Grafen Kollo⸗ 
wrath außer Stand ſetzen, feine Kräfte länger dem Vaterland zu weihen. 


Se. K. K. Majeſtät haben dem K. K. Oderſt⸗Stallmeiſter Eugen 


Srafen von Drbna, dem K. K. Oberſt⸗Küchenmeiſter Joſeph Landgrafen 
iu Fürſtenberg, dem K. K. Oberſthofmeiſteramts⸗Kanzleidirektor, Hof: 
the Franz Freiherrn von Löhr, und dem Johann Grafen von Kolowrat⸗ 
nrakowsky die allergnädigſte Bewilligung zu ertheilen geruht, die ihnen 
& Sr. Majeſtät dem Könige von Sachſen verliehenen Dekorationen des 
8 bülverdienſt⸗Ordens, und zwar dem Grafen Wrbna und Landgrafen Für⸗ 
Mderg das Großkreuz, dem Freiherrn von Löhr und Grafen Kolowrat 
aber das Kommandeurkreuz dieſes Ordens annehmen und tragen zu dürfen. 


Großbritannien. 8 

London, 1. November. Der neue Spaniſche Geſandte am Lon⸗ 
ner Hofe, Don Miguel Aguilar, iſt geſtern zu Dover angelangt. — 
er Herzog von Oſſung und Bene vente und der Graf von Urena 
ſind geſtern aus Spanien hier angekommen. — Sir E. Bouverie, der 
zu ernannte Gouverneur von Malta, hat ſich nach ſeiner Beſtimmung 
Aaunſchifft. — Oberſt Burdett, der älteſte Sohn des bekannten Sir 
Alis Burdett, iſt von einer Reiſe durch Rußland hierher zurückgekehrt. 
be Der Britiſche Geſchäftsträger und Konſul in Venezuela, Sir Ro⸗ 
worbeerr Porter iſt zum Kommandeur des Guelphen⸗Ordens ernannt 
n. 

ne Die in England in der letzten Zeit gepflogenen Unterhandlungen zu ei⸗ 
x Ausgleichung zwiſchen Holland und Belgien ſollen ſich gänzlich wie: 
05 zerſchlagen haben, da, wie es heißt, das Londoner Kabinet auf die ge⸗ 
Meder Vorſchläge nicht eingehen wollte. — Der jetzige Beſtand an edlen 
era (allen in der Bank foll, dem Globe zufolge, nur ſehr wenig mehr be⸗ 
rg als im Jahre 1825 um dieſelbe Zeit, und im Dezember jenes Jah: 
ſtellte bekanntlich die Bank ihre Zahlungen ein, 


* 


Mittwoch, den 9. November. 


Jauer zu Kupferberg, und das des Fürſtenthums Münſterberg und 


will wiſſen, daß der Zuſtand der Bank von England jetzt wieder ſehr be⸗ 
ruhigend ſei, was auch vortheilhaft auf die Fonds wirke, die kleineren Ban⸗ 
ken aber führen noch fort, den Markt mit Papier zu überſchwemmen. — 
Heute, als am Allerheiligen⸗Tage, iſt die Bank geſchloſſen und am Geld⸗ 
markt wurden wenig Geſchäfte gemacht. Geſtern wurden auf Llopd's Kaſ⸗ 
feehaus 14 Strandungen, meiſt von Küſtenfahrern angezeigt: einige der 
Fahrzeuge ſind gänzlich verunglückt. — Der Irländiſche Zehnten⸗ 
Kommiſſar Ryan, der die Polizei anführte, durch die einer der rebel⸗ 
liſchen Landleute, Namens Fogarty, erſchoſſen wurde, iſt verhaftet worden. 
— Große Beſorgniß wurde in der verfloſſenen Nacht durch den Ausbruch 
eines heftigen Feuers in der Bank von England erregt, welches in 
dem Büreau für den Druck der Banknoten entſtand. Das Feuer wurde 
um 12 Uhr bemerkt, war aber ſchon um 5 Uhr Morgens ganz gelöſcht, 
ohne bedeutenden Schaden angerichtet zu haben. 

Seit ein Paar Tagen iſt hier plötzlich ſtarke Kälte eingetreten; auch 
aus Edinburg und Glasgow erfährt man, daß daſelbſt am Freitag viel 
Schnee gefallen iſt. — In Old⸗Kilpatrick und Paisley in Irland hat man 
am vorigen Dienſtag ein leichtes Erdbeben verſpürt. N 

Frankreich. 

Paris, 31. Okt. In den heutigen miniſteriellen Blättern 
findet man auch noch nicht die leiſeſte Andeutung von den in 
Straßburg ſtattgehabten Unordnungen, und auch unſere kurz 
vor Abgang der Poſt (4¾ Uhr) geſchloſſene Privatkorreſpondenz er⸗ 
wähnt noch nicht, daß ſich das Gerücht von jenen Vorfällen in Paris ver⸗ 
breitet hatte. Die Regierung mußte indeß, wenn auch trübes Wetter die 
Mittheilung durch den Telegraphen verhindert haben ſollte, durch Kurier⸗ 

legenheit von den Auftritten in Straßburg unterrichtet fein: 

Im Laufe des vergangenen Monats ſind auf der Isle de France die 
Uhr und das Neceſſäre, welches Napoleon dem Abbé Beconavita, 
ſeinem Beichtvater auf St. Helena geſchenkt hatte, öffentlich verſteigert 
worden. Die Uhr wurde mit 755 Piaſtern; ein kleiner ſilberner Becher 
mit 131 Piaſtern, eine Zuckerzange mit 105 Piaſtern bezahlt. Durch den 
Verkauf ſämmtlicher Gegenſtände ward eine Summe von 1756 Piaſtern 
zuſammengebracht. 

Es erſchienen ſeit einiger Zeit in dem „National“ eine Reihe von 
Briefen aus Algier, von denen der Marſchall Clauzel glaubte, daß 
fie einen Offizier der Afeikaniſchen Armee zum Verfaſſer hätten. Er hat 
daher alle Offiziere ſeines Generalſtabes verſammeln laſſen und von jedem 
derſelben eine ſchriftliche Erklärung verlangt, worin er auf ſeine Ehre ver⸗ 
ſichert, daß er an der Korreſpondenz in dem National keinen Theil habe. 
Zwei Offiziere, die ſich dieſer Forderung nicht unterwerfen wollten, find 


ſtreng beſtraft und nach Bugia in Garniſon geſaͤndt worden. 


An der heutigen Börſe wirkten die von der Regierung publizirten 
Nachrichten über die Belagerung von Bilbao abermals nachtheilig auf die 
Spaniſchen Papiere. An der Börſe glaubte man nicht, daß ſich die Gar⸗ 
niſon lange werde halten können, obgleich das unverbürgte Gerücht ver⸗ 
breitet war, daß dieſelbe einen Ausfall gemacht und die Belagerer aus ihren 
Stellungen vertrieben habe. Dieſer Nachricht wurde allgemein wenig 
Glauben geſchenkt. 


Straßburg, 31. Oktober. In der Zeitung des Ober und Nie 
derrheins vom heutigen Tage wird Folgendes mitgetheilt: „Die That⸗ 
ſachen, welche wir geſtern, inmitten der von einem Augenblicke, wie der⸗ 
jenige, welcher unſere Stadt überraſchte, unzertrennlichen Unordnung pu⸗ 
blizirten, haben ſich ungefähr ſo zugetragen, wie wir dieſelben erzählt hat⸗ 
ten. Sie ſind nur in einigen wenig wichtigen Details vom wahren Her⸗ 
gang der Sache verſchieden. Wir wollen heute unſere Erzählung vervoll⸗ 
ſtändigen und das, was ſie etwa Irriges haben mag, berichtigen. Der 
General Voirol iſt nicht verhaftet worden, wie wir gemeldet hatten. Die 
Rebellen hatten ſich begnügt, denſelben in ſeinem Hotel zu bewachen. Es 
gelang ihm, ihre Wachſamkeit zu täuſchen und durch den hintern Theil 
ſeiner Wohnung zu entkommen. Er begabſich ins Gemeindehaus, wo 
ein Detaſchement vom Zten Artillerie-Regiment zu ihm ſtieß, mit dem er 
durch die Straßen der Stadt ritt, um über die Erhaltung der Ordnung 
zu wachen. Der Präfekt ſchlief noch, als ungefähr 20 Artilleriſten vom 
Aten Regiment, rom Grafen de Grecourt, einem jungen Menſchen von 
23 Jahren, aus Paris, der ſich für einen Ordonnanz⸗Ofſizier des Prinzen 
Ludwig Bonaparte ausgab, geführt, ins Hotelder Präfektur drangen und den 
Portier, den Säbel auf der Bruſt, zwangen, ſie ins Schlafzimmer des 
Präfekten zu führen. Dieſer verwandte beinahe eine halbe Stunde auf 
ſeinen Anzug, indem er dadurch Zeit zu gewinnen hoffte, wobei er auf 
alle Drohungen der Soldaten durch wiederholte Proteſtationen gegen die 
Thorheit ihrer Inſutrektion antwortete. Nur mit Gewalt brachte man es 


Der Kurier dagegen | dahin, den Präfekten ins Aufterligee Quartier zu führen, wo er ungefähr 


— 
» 


20 Minuten lang gefangen ſaß. Ein Adjutant-Majöt, mit dem er ſptach, 
ließ ihm die Thüre des Zimmers öffnen, in dem er eingeſperrt war. Der 
Präfekt ließ hierauf die Thore der Kaſerne öffnen und begab ſich ins Prä⸗ 
fektur⸗Hotel, wo ihn bald darauf der General⸗Lieutenant Voirol beſuchte. 
Nachdem der Prinz Ludwig, in Begleitung des Oberſten Vaudrey und des 
Herrn Parquin, Eskadrons⸗Chefs der Munizipal⸗Garde von Paris, vom 
Zten Artillerie-Regiment zurückgewieſen worden war, begab er ſich vor die 
Kaſerne des 46ſten Linien⸗Regiments. Der Prinz wollte die Soldaten an⸗ 
reden; er hatte nicht Zeit hietzu; er wurde nach einigem Verſuch von Wi⸗ 
derſtand verhaftet. Herr Gerard, Königlicher Prokurator, welcher der Be⸗ 
wegung gefolgt und in die Kaſerne gedrungen war, begann auf der Stelle 
die Inſtruktion; auf der äußeren Mauer der Fiuckmatt⸗Kaſerne hatte ſich 
eine ziemlich große Anzahl von Leuten aus dem Volk verſammelt, welche 
riefen: „Es lebe der Kaiſer!“ die Soldaten feuerten ihre Flinten in die 
Luft ab, um dieſe Schreier einzuſchüchtern. Nachdem einmal der Prinz 
verhaftet war, war Alles beendet. — Bei der Revue, welche der General⸗ 
Lieutenant Voirol geſtern auf dem Paradeplatze abhielt, bezeugten die Trup⸗ 
pen der Garniſon ihren lebhaften Abſcheu vor jeder Empörung, und die 


Treue und Liebe zum Vaterlande, welche ſie belebte, ließen ſie in den wie⸗ 


derholten Ruf: „Es lebe der König!“ ausbrechen. — Hier nun die Na⸗ 
men der Perſonen, welche in der Finkmatt verhaftet worden ſind: 1) Der 
Prinz Napoleon Ludwig Buonaparte, 28 Jahre alt, geboren zu Paris, 
wohnhaft zu Straßburg, in der Waiſengaſſe Nr. 4. Bekanntlich war 
der Prinz Ludwig, wie feine ganze Familie, exilirt. 2) Parquin (Denis⸗ 
Charles), 49 Jahr alt, Offizier der Ehren-Legion, Eskadron-Chef in der 
Munizipal⸗Garde von Paris. Herr Parquin kam öfters ins Elſaß, um 
ſich in die Gegend von Conſtanz zu begeben, wo ſeine Frau große Güter 
beſitzt. Bekanntlich bewohnt die Königin Hortenſia Conſtanz. 3) Grecourt 
(Raphael Graf von), 23 Jahre alt, geboren zu Paris. 
Straßburg im Gaſthofe zur Blume, Ordonnanz⸗Offizier des Prinzen Lud⸗ 
wig. 4) Querelles (Richard Siegfried), 25 Jahre alt, geboren zu Neu⸗ 
weiler (Departement des Niederrheins), anſäſſig zu Nancy, wohnhaft zu 
Straßburg, Büchergaſſe Nr. 24, Ordonnanz⸗Offizier des Prinzen Ludwig. 
5) Vaudrey (Claude Nikolas), 51 Jahre alt, Oberſt des Aten Artillerie⸗ 
Regiments, in Garniſon zu Straßburg, wohnhaft in dieſer Stadt auf dem 
Stephans⸗Platze. 6) Laity (Franz Armand Rupert), 24 Jahre alt, Lieu⸗ 
tenant im Bataillon der Pontoniers, wohnhaft zu Straßburg, Pergament: 
Gaſſe Nr. 26. 7) Boiſſon (Anton Marie Auguſtin), Marechal de Logis 
in der Sten Batterie des Aten Artlllerie-Regiments, geboren zu Pontarlier. 
Um 9 Uhr wurden dieſe 7 Perſonen in fünf Wagen, unter der Eskorte 
der Artillerie und des 46ſten Linien⸗Regiments, aus der Finkmatt ins Ci⸗ 
vil⸗Gefängniß geführt. Die auf ihrem Wege ſtationirten Truppen ließen 
den Ruf: es lebe der König! vernehmen. Es hat noch eine Verhaftung 
ſtattgefunden; es iſt diejenige einer Dame, Lady Gordon. Es wurden ſogleich 
in den Wohnungen der verhafteten Perſonen Hausſuchungen vorgenommen. 
Die darin gefundenen Effekten wurden unmittelbar ins Parkett des Ge⸗ 
neral⸗Prokurators geſchafft. Mehre Stafetten wurden nach Paris geſandt. 
Dieſen Abend um 9 Uhr, im Schauſpielhauſe, während eines Entre⸗Akts, 
wurde ein gegen den Druckerei⸗Beſitzer Herrn Silbermann ausgefertigter 
Verhaftungsbefehl, ohne den geringſten Widerſtand von Seiten des Letzte⸗ 
ren, vollzogen; er wurde verhaftet und von drei Gendarmen ins Civil⸗Ge⸗ 
fängniß geführt, die Fakta, welche dieſe rein präventive Verhaftung moti⸗ 
virt haben, kennen wir nicht. 
chen wir nicht erſt zu ſagen, daß die ganze Bevölkerung unſerer Stadt bei 
dieſem Aufſtande, wo die Abſurdität mit der vollkommenſten Unklugheit 
wetteiferte, durchaus gleichgültig blieb. Man muß ganz und gar nicht die 
Stimmung der Gemüther in Frankreich kennen, um zu glauben, daß de 
Sache Buonaparte's heute auch nur eine Minorität, die im Stande wäre, 
die Ordnung ernſtlich zu ſtören, für ſich gewinnen könnte. Die Zeit iſt 
vorbei, wo man Revolutionen mit Namen machte. Bei all' den verſchie⸗ 
denen Verſuchen, die man ſeit ſechs Jahren gemacht hat, um Frankreich 
auf die unfruchtbare Bahn der Revolutionen zu führen, hat 
man immer vergeſſen, daß Frankreich nur Eines will: Seine innere 
Wohlfahrt, durch die Erhaltung der Juli-Eroberungen. Die Juli⸗Revo⸗ 
lution hat den Abgrund der Revolutionen und der Gegenrevolutionen ge⸗ 
ſchloſſen, denn ſie hat die Gegen revolution der fanatiſchen Legitimiſten ge⸗ 
tödtet, wie ſie die Kaiſerlſche Gegenrevolution getödtet hat. In Frankreich 
will man heute die ruhige, friedliche, ſichere Freiheit, und dieſe Freiheit 
kann weder neben der Unordnung der Säbelpolitiker, noch neben den rück⸗ 
gängigen Forderungen der Reſtauration beſtehen, ſo wenig, als ſie neben 
den blutigen oder lächerlichen Launen der Republik exiſtiren kann. Eine 
Mallet'ſche Verſchwörung erneuern, oder einen zweiten Triumph, ähnlich 
demjenigen, der auf die Landung Napoleons bei Cannes folgte, träumen 
wollen, iſt Thorheit und Abſurdität. Wer denn kümmert ſich heut in 
Frankreich um die prinzlichen Brüder und Neffen Napoleons? Die Sta⸗ 
tue dieſes Letzteren iſt auf der Säule des Vendome⸗Platzes aufgerichtet; 
aber es iſt ein Unſinn, dies für eine Ermuthigung zu Palaſt⸗ oder Ka⸗ 
ſernen⸗Conſpirationen zu nehmen. Der Tag, wo die Statue Napoleons 
aufgerichtet wurde, war auch der Tag, wo dieſe Familie ihre politiſche Be⸗ 
deutung verlor. Und welche Verſchwörer haben wir denn hier gehabt? — 
Kinder, wahrhaftig, 23 bis 28 Jahre alte Kinder, und an der Spitze der 
Conſpiration einen unglücklichen jungen Mann, den man verleitet, ver⸗ 
führt, betrogen, den Niemand kennt in Frankreich, und der Niemand 
Sympathie einflößt. Das Lächerliche ſtreitet hier förmlich mit dem Abſur⸗ 
den um den Vorrang. Was hier ſich in Straßburg zugetragen, muß 
eine neue Lehre ſein für alle Parteien, welche ſich einbilden, daß es in 
Frankreich dem erſten befteu erlaubt ſei, die Vorgänge in La Granja nach⸗ 
zuäffen. In Frankreich ſind die Baponnette klug; unſere brave und treue 
Garniſon hat es bewieſen. Sie hat ihre Pflichten, die Bedürfniſſe und 
Forderungen Frankreichs, verſtanden. Unſere Bevölkerung hat die Ver⸗ 
ſchwörung vom 30. Oktober mit einer tiefen Gleichgültigkeit aufgenom⸗ 
men, die nichts als Mitleid iſt für einen ſo tollen Streich.“ 


Spanien. 


Madrid, 24. Okt. Am heutigen Tage wurden die Cortes von der 
verwittweten Königin in Perſon mit der Leſung der Thron⸗ 
rede eröffnet. Ihre Majeſtät war bleich und las die Rede mit fo 


3606 


Er wohnte zu 


Indem wir dieſe Erzählung ſchließen, brau⸗ 


— -, 


ſchwacher Stimme, daß Niemand ein Wort davon verſtehen konnte. Die 
Rede, deren Leſung dreiviertel Stunden währte, lautet folgendermaßen: 


„Meine Herren Deputirten! Indem ich um den Thron meiner erha⸗ 
benen Tochter die würdigen Repräſentanten verſammelt ſehe, welche die Na: 
tion ſendet, um jenen Thron zu vertheidigen und zu befeſtigen und zugleich 
den Staat für immer auf die feſten Grundlagen der Freiheit, der Ord⸗ 
nung und der Gerechtigkeit zu baſiren, kann ich nur mir und Ihnen Glück 
dazu wünſchen, daß eine ſo nothwendige und ſo erſehnte Vereinigung end⸗ 
lich realiſirt worden iſt. Meine Herren! Sie ſind zu den wichtigſten und 
feierlichſten Handlungen, zu denen jemals ein Kongreß verſammelt wurde 
berufen. Sie ſollen die Konſtitution revidiren, welche die ſpaniſche Nat 
ſich ſelbſt gegeben, nachdem fie drei Jahrhundert. hindurch keine Verſiſ 
ſung gehabt, und für die ſie ſich in einen Kampf mit der größten Macht 
der Welt einließ. Einem ſolchen Verdienſte folgte ein demſelben entſprk⸗ 


chender Ruhm, und dieſer Baum ihrer Freiheit wurde in vielen Ländem 


mit Neid betrachtet, in anderen mit Beifall, überall aber mit Wohlwollen 
begrüßt. Ein nicht geringerer Ruhm wartet Ihrer, die Sie berufen find, 
das damals begonnene Werk zu vollenden; denn wenn jener Angriffs⸗Krieg 
durch die feindliche Militärmacht und die unvergleichlichen Fähigkeiten des 
Anführers derſelben furchtbar war, fo iſt der gegenwärtige Bürgerkrieg, der 
uns auf ſo grauſame Weiſe zerrüttet, nicht minder entſetzlich in ſeinen 
Wirkungen und noch viel trauriger hinſichtlich ſeines Urſprungs. Aufge⸗ 
regte Leidenſchaften find zu beſänftigen, entgegengeſetzte Meinungen zu ver? 
einigen, widerſtrebende Intereſſen zu verſöhnen, innere Feinde zu beſiegen, 
auswärtige Intriguen zu vereiteln! O, wie viele Elemente der Zwiſtig⸗ 
keit und Unordnung! Wie viele Hinderniſſe für den großen Zweck, der Sie 
hier vereinigt, und die für Jedermann, nur nicht für Spanier, unüber⸗ 
ſteiglich ſein würden! Aber von Ihrer Beharrlichkeit und Ihrer Weisheit, 
meine Herren Deputirten, darf man Alles erwarten, und ohne Zweifel 
werden Ihre großherzigen Bemühungen bei dieſem zweiten Verſuche trium⸗ 
phiren und Ihnen bei der Nachwelt denſelben Ruhm bereiten, der denen 
zu Theil geworden iſt, die bei dem erſten Verſuche den Sieg davontrugen. 
Sobald ich mich überzeugt hatte, daß es der Wille der Nation ſei, die in 
Cadix proklamirte Konſtitution wieder herzuſtellen, beeilte ich mich, dieſelbe 
zu beſchwören und den Befehl zu geben, daß ſie im ganzen Königreiche als 
das Fundamental⸗Geſetz beſchworen und beobachtet werden ſolle. Da es 
auch der National⸗-Wille war, daß jenes Geſetz revidirt und verbeſſert werde, 
damit es feinem Zwecke beſſer entſpreche, fo habe ich ſofort die Cortes zu- 
ſammenberufen, damit ſie ſich über eine ſo heilſame Reform berathen. Zu 
gleicher Zeit habe ich Perſonen in mein Miniſterium berufen, die mein 
ganzes Vertrauen beſaßen und die, da ſie hinreichend bekannt find, wohl 
auch, wie ich glaube, der Nation Vertrauen einflößen dürften. Das von 
dieſen Männern befolgte Verfahren wird, wie ich hoffe, jenes Vertrauen 
nicht zu Schanden machen, und wenn fie fi bei einigen ihrer Handlun⸗ 
gen genöthigt geſehen haben, den Umfang ihrer Rechte zu überſchreiten, JO 
zweifle ich nicht, daß fie, da jene Handlungen zur Rettung des Staates 
unumgänglich nothwendig waren, in der Billigkeit und dem Woh 

der Cortes ihre Rechtfertigung finden werden. Die fremden Mächte, welche 
in beiden Hemiſphären die unverjährbaren Rechte meiner erhabenen 1 
ter anerkennen, beharren in ihren früheren freun een erhältniffen 
und gutem Einverſtändniſſe mit mir. Unter ihnen zeigen ſich diejenigen 
Verbündeten der Königin, die den Quadrupel⸗Traktat unterzeichnet haben, 
ſtets bereit, fie zu unterſtützen, und gewähren uns, den Beſtimmungen 
jenes Traktats gemäß, dieſelbe Mitwirkung und denſelben Beiſtand wie 
früher. Zu der vielfachen Unterſtützung, die wir der Großherzigkeit Str. 
Maj. des Königs von Großbritannien verdanken, hat derſelbe, um die Ope⸗ 
rationen unſerer Nordarmee zu begünſtigen, die Mitwirkung feiner See 
macht hinzugefügt, die an dem vor San Sebaſtian am 5. Mai erlangten 
Ruhm ſo großen Antheil hat. Außerdem haben wir noch 100,000 Flin⸗ 
ten erhalten, die in unſerer jetzigen Lage von ſo großer Wichtigkeit für 
uns find, — Wir verdanken eben fo Sr. Maj. dem Könige der Fran 
zoſen einen würdigen General nebſt einer Verſtärkung, die bereits der al⸗ 
gierifchen Hülfs⸗Legion einverleibt worden iſt. Seitdem hat das Kabinet 
Sr. Majeſtät in der Mitwirkung von Seiten Frankreichs nicht weiter 9 
ben zu dürfen geglaubt. — Ihre Allergetreueſte Majeftät giebt mir tag⸗ 
lich Beweiſe Ihres guten Willens, und gegenwärtig find mit ihrer Regie 
rung Unterhandlungen angeknüpft worden über die fernere zwesmäßigſte 
Verwendung der portugieſiſchen Hülfstruppen. — Die übrigen europäiſchen 
Mächte, mit denen wir nicht in ähnlichen Verbindungen ſtehen, zeigen ſich f 
friedfertig gegen Spanien, obwohl einige derſelben ihre Geſchäftsträger abs 
berufen haben; weshalb ich den unſrigen an den Höfen jener Mächte den 
gleichen Befehl ertheilt habe. Das Kabinet beider Sicilien allein hat mit 
Veranlaſſung zu gerechten Beſchwerden gegeben, die wegen ihrer Wichtig? 
keit, und weil ich es der Würde der Nation und des Thrones der 
nigin ſchuldig bin, mich genöthigt haben, meinen Geſchäftsträger in Nea⸗ 
pel, wiewohl nur ungern, zurückzurufen und dem Agenten jenes Kabine? 
die Weiſung zu ertheilen, Spanien zu verlaſſen. Mein Miniſter⸗Staatz 
Sekretär wird den Cortes die ausführlichſten Details über dieſes un 
nehme Ereigniß vorlegen. Uebrigens liegt den von mir ergriffenen Miß 
regeln keine Art von Feindſeligkeit von meiner Seite zum Grunde, un 
der Handel und die Verbindung zwiſchen beiden Ländern bleibt ganz auf 
demſelben Fuße wie früher. Mein Minifterium wird Ihnen zu fein 
Zeit über die Fortschritte und den Zuftand der mit verſchiedenen neueren 
Staaten des ſpaniſchen Amerika's angeknüpften Unterhandlungen Be 
erſtatten. Stets bemüht, Alles zu thun, was die Intereſſen des Mute 
landes und jener Staaten fördere, wird das Miniſterium ſich beeilen, von 
den Cortes die nöthige Autoriſation zur Beendigung jener Unterhandlungen, 
die keine unliberfteigliche Schwierigkeiten darzubieten ſcheinen, nachzuſuchen 
In einer Zeit der Aufregung und der Unruhen, wie die gegenwärtige, iſt e 
ſchwierig, wenn nicht unmöglich, ſich mit denjenigen Zweigen, welche die 
öffentliche Wohlfahrt und die Fortſchritte der Civiliſation bilden, ſo zu be⸗ 
ſchäftigen, wie es nöthig wäre. Indeß wird mein Miniſterium, fo viel € 
der Zuſtand der Dinge erlaubt, ſtets über die Erhaltung und mögliche För 
derung derſelben wachen, indem es ſich zur Regel gemacht hat, die Vortheile des 
konſtitutionellen Syſtems dem Volke praktiſch darzulegen, damit alle produs 
rende Klaſſen mit den neuen Intereſſen, die jenes Syſtem erzeugt. 
identiſiziren. Vor Allem nimmt jedoch die National⸗Miliz, dieſe die R Ä 
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nung angedeutet werden. 


tiſchen Umſtänden retten konnte, nothwendig gemacht haben. 


den darauf bezüglichen Dekreten enthalten ſind, erfordert. 
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des Bürgers ſchützende Macht, das Bollwerk der Freiheit und Ordnung, 
die Aufmerkſamkeit des Miniſteriums in Anſpruch. Dieſe Inſtitution hat 
eine bedeutende Vermehrung und eine Verbeſſerung ihrer Organiſation er⸗ 
halten, wodurch ſie in den Stand geſetzt wird, ihren Zweck zu erfüllen. 

enn ſie bei dem Mangel an Waffen bis jetzt nicht ſo hat erſcheinen kön⸗ 
nen, wie es ſich geziemt, ſo werden jetzt die Bataillone der National⸗Garde, 
durch die nunmehr vollſtändige Bewaffnung, wie ſie es ſchon durch ihren 
heroiſchen Muth ſind, zu einer undurchdringlichen Mauer für unſere In⸗ 
Mutionen und unſere Unabhängigkeit geworden fein. Ungeachtet der Sor⸗ 
en und Unruhen, die den Thron meiner Tochter umgeben, habe ich die 
ntereſſen unſerer überſeeiſchen Provinzen nicht vernachläſſigt. Die Lage 
derſelben erlaubt noch nicht die vollſtändige Ausführung desjenigen Artikels 
er Konſtitution, welcher das Nähere in Bezug auf die abgefonderte mini⸗ 
erielle Verwaltung dieſer Provinzen beſtimmt. Da es jedoch für die Wohl⸗ 
ahrt jener fruchtbaren Länder nöthig iſt, daß in der Verwaltung derſelben 
inigkeit und Uebereinſtimmung herrſche, ſo habe ich es für zweckmäßig 


erachtet, die Sekretäre des Marines und Handels-Miniſteriums damit zu 


beauftragen. Das Handels⸗Geſetzbuch, welches einiger Aenderungen bedarf, 
wird bald vollendet und mit den übrigen Inſtitutionen, die uns regieren, 
en Cortes zur Prüfung und Genehmigung vorgelegt werden. Dieſelben 
Schwierigkeiten, welche die verwickelte Lage des Landes in Bezug auf die 
dminiſtration darbietet, findet auch hinſichtlich der Rechtspflege ſtatt. Mein 
iniſterium bemüht ſich jedoch, jene Schwierigkeiten zu überwinden, und 
udem es auf die Genehmigung der Cortes rechnet, bereitet es die Mittel 
ür, um jenen wichtigen Verwaltungs⸗Zweig nach den Grundſätzen der Un⸗ 
abſegdarkeit und ſtrengen Verantwortlichkeit der Richter und Magiſtrats⸗ 
rſonen zu organiſiren. Das Civil⸗Geſetzbuch iſt ſchon beendigt. Das 
traf⸗ und Kriminal⸗Geſetzbuch wird bei gelegener Zeit den Cortes vorge: 
egt werden. Der Zuſtand der Finanzen, der fo manche Unglücksfälle er: 


litten hat, weil unſete Hülfsquellen den Bedürfniſſen nicht entſprachen, 


wird Ihnen von dem Sekretär des Miniſteriums vorgelegt werden, dem 
dieſet Zweig angehört. Derſelbe Miniſter wird Ihnen auch binnen kurzem 
das Budget der öffentlichen Ausgaben und den Plan der Steuern, womit 
dieſelben gedeckt werden ſollen, vorlegen; er beſchäftigt ſich angelegentlich mit 
dieſem Entwurf; er wird alle nöthigen Erklärungen und Data hinzufügen, 
um der Sorgſamkeit zu genügen, die in einer ſo wichtigen Sache ſo ſehr 
hres Amtes iſt. Eben fo werden den Cortes die zu Gunſten des Na> 
tional⸗Kredits erlaſſenen Dekrete zur Prüfung und Genehmigung vorgelegt 
und zugleich dabei das Angemeſſenſte zu deren Verbeſſerung und Ausdeh⸗ 
Vis jetzt ſind alle Zinſen der Spaniſchen Schuld 
bezahlt worden, mit einer einzigen Ausnahme, die für mich allerdings ſehr 
empfündlich iſt, nämlich die, daß nicht die nöthigen Mittel aufgebracht wer⸗ 
den konnten, um das am 1. November fällige Zins⸗Semeſter der auswär⸗ 
tigen Schuld zu bezahlen. Ich hege jedoch das Vertrauen, daß meine Re⸗ 
gierung die Hinderniſſe überwinden wird, die ſie zu dieſem Aeußerſten ge⸗ 
nöthigt haben, und daß nicht lange Zeit zur Abzahlung dieſer Dividende, 
Berfließen wird, — ein Verzug, für den übrigens eine dem Zeitraum, der 
bis zur Realiſirung hingehen wird, angemeſſene Zins⸗Vergütigung ge⸗ 
währt werden ſoll. Die durch den Krieg vermehrten Bedürfniſſe des Schatzes 
ben in der Abweſenheit der Cortes mein Miniſterium zu dem ſchweren, 
aber unvermeidlichen Entſchluß gezwungen, von der Nation einen Zuſchuß 
von 200 Millionen Realen zu verlangen, die in 4 Jahren von den ge⸗ 
wöhnlichen Einkünften mit 5 pCt. jährlicher Zinſen zurückgezahlt werden 
ſollen. Die Cortes werden bei ihrem Patriotismus die unvermeidlichen Ur⸗ 
ſachen erkennen, welche dieſe Maßregel, die einzige, die uns unter ſo kri⸗ 
In der Fi⸗ 
nanz⸗Verwaltung find ſchon verſchiedene Reformen und Erſparungen zur 
ung gekommen, und man wird mit Beharrlichkeit und Feſtigkeit 

auf demſelden Wege fortſchreiten, denn ohne gute Ordnung und Sparſam⸗ 
keit in den Ausgaben iſt kein Gedeihen und keine Dauer eines Finanz⸗ 
Syſtems möglich. Man wird ſich auch ferner mit der allgemeinen und 


definitiven Organiſation dieſes Zweiges beſchäftigen, der bisher aus ver⸗ 


chiedenen Urſachen, die zum Theil nur durch die Cortes weggeräumt wer⸗ 
en können, vernachläſſigt wurde. Man hat bei dieſer Arbeit nur den Vor⸗ 
teil vor Augen, den eine Vereinigung aller Hülfsquellen des Königreichs 
rbieten wird, um die Verluſte zu erſetzen, den Kredit wieder herzuſtellen 
und die öffentlichen Ausgaben mit den Einnahmen und vor Allem mit den 
Mitteln des Volks in Einklang zu bringen. Die dringende, unerläßliche 
wendigkeit, den militäriſchen Operationen einen neuen Schwung zu 
geben, um den Bürgerkrieg zu beendigen, hat die in Betreff der neuen 
Aushebung von 50,000 Mann und in Betreff der Mobilmachung der 
ational⸗Miliz angenommenen Beſchlüſſe mit den Bedingungen, welche in 
Dieſe beiden 
aßregeln zuſammen werden die aktiven Streitkräfte bedeutend vermehren 
und den Augenblick des Friedens und der Ordnung, dieſer weſentlichen 
rundlagen für das Gedeihen jedes Staates und jedes Einzelnen, ſchneller 
beiführen. Unterdeſſen hat die Armee fortwährend bewundernswerthe 
toben gegeben von ihrer Hingebung, ihrer Aufopferung und ihrem feften 
illen, die Sache der Freiheit und des Thrones meiner erhabenen Tochter 
zu vertheidigen. Die Armee hat ſich, von ihrem Enthuſiasmus hingeriſſen, 
ber Erklärung der Provinzen zu Gunſten der Verfaſſung beigeſellt, aber fie 
derlor nicht einen Augenblick den ihr obliegenden Hauptzweck aus den Au⸗ 
den, nämlich die Verfolgung und Vernichtung der Rebellen. Der Sieg 
folgte dem Willen, den unfere Soldaten zeigten; die feindlichen Banden, 


denen es leider gelungen, bis ins Innere des Königreichs vorzudringen, flo⸗ 


iin vor ihnen, ohne ſich irgendwo ſeſiſeten zu können. Großes Unheil if 
dien d überall, wo die Aufrührer voräberzogen, angerichtet worden, denn 
auch laſſen, wie eine Peſt, das 1 hinter ſich zurück; aber ſie laſſen 
rück überall den Abſcheu und die Entrüſtung über ihre Gräuelthaten zu⸗ 
a wo fie fich mit Vertrauen und Sorglofigkeit ausruhen könnten. Dies, 

eine Herten Deputirten, iſt überfichtlic die Lage der öffentlichen Angele⸗ 
bonbeiten, über die Ihnen meine Staats⸗Sekretäre in den verſchiedenen 
8 Ihnen vorbereiteten Denkſchriften noch vollſtändigeren Aufſchluß er⸗ 
lich en werden. Ihre Entfcheidungen werden unbezweifelt auf die Dring⸗ 
ei eit und Schwierigkeit der Umſtände Rückſicht nehmen, und Sie werden 
den Mitteln, die Sie meiner Regierung vorſchlagen, und bei den kräf⸗ 


Nation hegt, nothwendig iſt. 


und es trifft fie die traurige Strafe, daß fie nirgends einen Ort fin⸗ M 
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tigen energiſchen Maßregeln, welche Sie ergreifen, mit demjenigen Ders 
trauen auftreten, welches zur Beendigung des beklagenswerthen Bürgerkrie⸗ 
ges und mithin zur Erfüllung des heißeſten Wunſches, den die Spaniſche 
Sie werden zu gleicher Zeit zur Reform 
der Verfaſſung ſchreiten und mit eben ſo feſter als geſchickter Hand die 
Grundlagen der neuen geſellſchaftlichen Organiſatien feſtſtellen. Zu dieſem 
edlen und erhabenen Geſchäfte ſind Sie vorzungsweiſe berufen; als Köni⸗ 
gin werde ich Ihnen zu dieſem großen Zwecke weder einen Rath ertheilen 
noch einen Vorſchlag machen; als Mutter richte ich keine Forderung an 
Sie. Es iſt gar nicht möglich, anzunehmen, daß der Spaniſche Edelmuth 
irgend eine Verletzung der Prärogative des konſtitutionellen Thrones zuge⸗ 
ben werde, während die unſchuldige Waiſe, die denſelben einzunehmen be⸗ 
rufen iſt, noch in der Kindheit ſich befindet. Europa blickt auf Sie; es 
wird ſehen, wie Sie, belehrt durch vierundzwanzigjährige Kämpfe, Unglück 
und grauſame Wechſelfälle, die Lehren Ihrer eigenen und fremden Erfah⸗ 
rungen zu benutzen verſtehen. Auf der Höhe Ihrer großartigen Miſſion 
werden Sie ſich von allen Partei⸗Leidenſchaften, von aller Syſtemmacherei 
entfernt zu halten wiſſen. Die Nation und die ganze civiliſirte Welt er⸗ 
warten von Ihnen ein Grundgeſetz, durch welches die geſetzgebende Gewalt 
in den Stand geſetzt würde, ohne Uebereilung und Leidenſchaft zu berathen 
und Beſchlüſſe zu faſſen, ein Geſetz, das der Regierung die ihr nöthige 
Stärke und Kraft gäbe, ohne jemals Bedrückung aufkommen zu laſſen, 
ein Geſetz endlich, vermöge deſſen die Rechtspflege, auf eine unumſchränkte 
Unabhängigkeit geſtützt, der Unſchuld keine Beſorgniſſe einflößte und dem 
Verbrecher nicht Strafloſigkeit gewährte. Dies ſind ohne Zweifel die Ten⸗ 
denzen, mit denen Sie an die Unternehmung dieſes großen, Ihrer Weis⸗ 
heit und Einſicht würdigen Werks gehen. Auf ſolche Weiſe von Ihnen 
zerbeſſert und durchgeſehen, wird die Spaniſche Verfaſſung dem Auslande 
mehr Achtung und Sympathie abgewinnen und im Inlande wo möglich, 
noch mehr geliebt und befeſtigt werden.“ 

Herr Gomez Becerra iſt zum Präſidenten und Herr Antonio Gonzalez 
zum Vice⸗Präſidenten der Cortes gewählt worden; zu Sekretären wurden 
die Herren Lujan, Baeza, Huelas und Salva ernannt. 

(Kriegsſchauplatz.) Die Franzöſiſche Regierung publizirt nachſte⸗ 
hende telegtaphiſche Depeſchen: 1) Baponne, 29. Okt. Es find Nach⸗ 
richten aus dem Karliſtiſchen Hauptquartier eingegangen; am 27ſten ſollte 
ein Sturm auf Bilbao unternommen werden. Das Loos hat die Deſer⸗ 
teure der Algierſchen Legion als die Vorderſten beim Angriff bezeichnet. 
Die Forts Bogonna und Saint Auguſtin ſind genommen, ein Karliſtiſcher 
Portugieſiſcher General iſt getödtet und Montenegro verwundet worden. 


Das Meer iſt ſtürmiſch, man kann nur zu Lande kommuniziren.“ — 2) 


Toulouſe, 29. Okt. Die Karliſten ſind in das Aranthal eingedrungen. 
Die Chriſtinos, die den Eingang deſſelben vertheidigen wollten, ſind in die 
Flucht gejagt worden; die Emigration iſt bedeutend. — In einem Schrei⸗ 
ben aus Bayonne vom 27ſten d. heißt es: „Es iſt die Rede von einer 
neuen Karliſtiſchen Expedition, die unter den Befehlen des Baſilio 
Garcia von Navarra abgehen ſoll. Indeß iſt es noch zweifelhaft, ob Vil⸗ 
lareal, der in dieſem Augenblicke etwas unzufrieden darüber iſt, daß man 
den General Eguia mit der Belagerung von Bilbao beauftragt hat, dieſelbe 
abgehen laſſen werde. Wenn die uns ſo eben zugehenden Nachrichten richtig 
ſind, ſo wäre in dem Hauptquartier des Don Carlos folgender Plan für 
den bevorſtehenden Winter angenommen worden: Man will vor Anfang des 
nächſten Jahres alles Geld zuſammengebracht ſehen, welches Gomez, Sanz 
und andere Karliſßziſche Chefs auf ihren Streifzügen erbeutet haben. Vor 
allen Dingen wird man keine Anſtrengung ſcheuen, um Bilbao zu nehmen, 
wo alsdann Don Carlos den Winter über zubringen würde.“ — Ein 
Pariſer Blatt ſagt: 
Offizier eingetroffen, der das Hauptquartier des Don Carlos erſt vor eini⸗ 
gen Tagen verlaſſen hat. Seinen Erzählungen zufolge, belaufen ſich die 
unter den Mauern von Bilbao verſammelten Streitkräfte auf nahe an 
12,000 Mann. Der übrige Theil der Nord-Armee bildet eine Reſerve, 
die hauptſächlich damit beauftragt iſt, über die Sicherheit des Don Carlos 
zu wachen. In der Umgebung des Don Carlos zweifelt Niemand an der 
baldigen Einnahme von Bilbao.“ — Einer Ueberſicht in der „Sentinelle 
des Pyrences“ zufolge, beläuft ſich die regulaire Armee des Don Carlos 
auf 38,860 Mann. 
Ueberſicht auf 4800 Mann und die des Generals Sanz auf 3400 Mann 
angegeben. 


Miszellen. 

(Handels-Notiz.) In Rouen verſtarb dieſer Tage einer der größ⸗ 
ten Fabrikanten, Herr Auber. Er war der Erfte, der den Jacquard'ſchen 
Webſtuhl in den Departements der Eure und der untern Seine einführte, 
und dieſe Gegenden dadurch von einem bedeutenden Tribut an das Aus⸗ 
land befreite. Vor drei Jahren wurden nämlich noch für mehr als 3 Mill. 
Fr. Stoffe eingeführt; jetzt kaum für 500,000 Fr. 


(Kunſt⸗Notiz.) Herr Nikolai, (auch in Breslau bekannt) wel⸗ 
cher von dem Hohen K. Minifterium des Unterichts in Berlin kürzlich den 
Titel eines Muſikdirektors erhalten, hat von der alten und berühmten 
Academia filarmonica in Bologna das Diplom als Ehrenmitglied be⸗ 
kommen. Er iſt in dieſem Augenblick beſchäftigt, eine große Kantate für 
das dortige grandiöſe „teatro comunale“ zu ſchreiben, welche bei ſeiner 
Durchreiſe durch Bologna bei ihm beſtellt wurde und zur Grundlage einer 
Todtenfeier für die treffliche, kürzlich in England verſtorbene Sängerin 
Mme. Malibran⸗Beriot dienen ſoll. 


(Jean Paul zu Paris.) Es iſt erfreulich, zu beobachten, wie man 
ſich in Frankreich Mühe giebt, den berühmten Schönheiten unſerer Lite⸗ 
ratur auf die Spur zu kommen. So iſt es einem deutſchen, Herrn 


entſtellte Ueberſetzung eines Fragments aus Jean Paul's Werken zu 
liefern. Am meiſten aber iſt Herrn Munk dafür zu danken, daß leinige 
kleine Abweichungen abgerechnet) ſeine Ueberſetzung, namentlich die der 
Vorrede zum „Hesperus“, ganz wörtlich das Original wiedergiebt. 
Merkwürdig iſt dieſer Verſuch unſtreitig und gewiß nicht ohne Folgen, da 
hierdurch ſehr ungewöhnliche Geſtaltungen in die franzöſiſche Literatur und 
Sprache ſich einmiſchen werden. ; a 


„Heute Vormittag iſt in Paris ein Karliſtiſcher 


Die Expedition des Generals Gomez wird in dn 


unk, zuerſt gelungen, eine treue, den Ideen und Worten nach un⸗ 


Theater. 

Seit lange hat in Paris keine comedie-vaudeville mehr Aufſehen 
ertegt als „le gamin dé Paris“, von den Herren Bayard und Van⸗ 
derburch. Sie machte bald die Ronde auf allen Departements⸗ Theatern, 
und hatte überall gleiches Glück. Die Wahrheit zweier darin aufgeſtellter 
Charaktere (des Gamin und des Napoleonſchen Generals), der natürliche 
Ausdruck ihrer Geſinnungen elekteiſirte die Pariſer ſo, daß eine Scene, 
welche die Bourgeoiſie der Pairie gegenüberſtellt, im Theater Schimpfreden 
veranlaßte: Handſchuhe wurden von den Logen ins Parterre geworfen und 
hier aufgenommen, im Foyer wurden mehre Duelle kontrahirt, der Sohn 
eines Notars, ein allgemein beliebter junger Mann, blieb, wie die Zeitun⸗ 
gen damals meldeten, auf dem Platze. — Einen Napoleonſchen General, 
mit glühendem Ehrgefühl gezeichnet, kann ſich jeder Leſer leicht denken, 
nicht ſo geläufig iſt uns der Begriff eines Gamin, welcher nur in Paris exi⸗ 
ſtirt, und der in dem neuen Luſtſpiele, in welchem er von Töpfer nicht 
richtig als „Pariſer Taugenichts“ überſetzt iſt, die Hauptrolle ſpielt. 
Madame Deſſoir war auf dem Breslauer Theater dieſer Pariſer Tau— 
genichts, und zwar in ſo allgemein anſprechender Weiſe, daß das Glück 
des Stückes auf viele Vorſkellungen hinaus gemacht iſt, und daß die Zei⸗ 
tung davon gern nähere Notiz nimmt. f 

Wir ſehen uns nach dem Begriffe des Pariſer Gamin um. Seine 
Abkunft datirt ſich gewöhnlich von gebildeteren aber ärmeren Familien, und 
es hat der Zwieſpalt zwiſchen ſeinem angebornen edleren Weſen und ſeiner 
dürftigen Lebensart den meiſten Antheil an ſeiner Erziehung. Er iſt da⸗ 
rum kein gewöhnlicher Straßenſunge (polisson), fo wenig er ein eigent⸗ 
licher Taugenichts (vaurien) ift, denn der Gamin iſt nie älter als 16 
Jahre, alſo noch nicht im Stande ver vollen Zurechnungsfähigkeit. So 
iſt derſelbe ein Franzoſe mit allen guten und ſchlechten Seiten des Cha⸗ 
rakters, ohne den Ernſt der Verantwortlichkeit, welche wir an den franzö⸗ 
iſchen homme machen. Die muntere, die aufrichtige Natur des wahren 

amins macht ihn für die poetiſche Behandlung geſchickt. Er iſt die Freude 
der Menſchen, aber auch ihre Plage. Er kennt keine Furcht, beſitzt aber 
viel Gutmüthigkeit. Er iſt ein Held in allen ernſten und heiteren Spielen 
des Lebens. So weit es geht, möchte er ſein Leben am liebſten nur mit 
Spielen ausfüllen, die Thätigkeit hat er nur im Vorüberlaufen kennen 
lernen. — Der Gamin, welchen uns die franzöſiſchen Dichter in der ge: 
nannten Komödie vorgeführt haben, iſt der Sohn einer Offizierswittwe, jetzt 
Druckerlehrling. Um die Kenntniß deſſelben vollſtändig zu machen, iſt ſelbſt 
auf die weſentlichſten Bedingungen der dramatiſchen Behandlungsweiſe nicht 
Rückſicht genommen, und es verſchwinden z. B. weſentliche Perſonen, die 
in den erſten Akten ſpielen, in den letzten völlig: es find dies eine alte 
Mutter, an welcher der Gamin feine Gutmüthigkeit exerzirt, und ein läp⸗ 
piſcher Pariſer Negociant, an welchem er ſeinen Muthwillen ausläßt. Mit 
dem Schluſſe des Stückes könnte der Gamin auch aufhören, ein ſolcher zu 
ſein: faſt möchten wir glauben, die herzhafte Weiſe, mit welcher er die 
Ehre ſeiner Schweſter dem General, die Rechte des Bürgerthums der 
Schwägerin des Generals gegenüber auf eine drollige, ungebändigte Weiſe 
vertritt, bildeten den Uebergang zur dernünftigeren Periode des Mannes. 
Doch zweifeln wir auch keinen Augenblick, daß, wenn jest ein Straßen 
ſkandal ſich ereignete oder irgend eine Horde Buben ſpielend vorüberzöge, 
unſer Gamin keinen Augenblick zögern würde, ſich in den wildeſten Strudel 
hineinzuſtürzen. Wir kennen die Abſicht des Dichters nicht, und wollen 
der Neugierde der Zuhörer durch Erzählung des Inhalts nicht vorgreifen. 

An dem gamin de Paris, wie ihn Töpfer als „Pariſer Tauge⸗ 
nichts“ auf die deutſche Bühne gebracht hat, iſt viel von der Wahrheit 
obigen Bildes verloren gegangen, und es fehlen uns ſogar die Couplets, 
denn der Gamin ſingt gern und laut Berangers Volkslieder, er iſt der 
beſte künftige Nationalgardiſt. Wir zweifeln aber auch, ob eine treue Nach⸗ 
bildung für den Deutſchen ſo verſtändlich wäre, daß ſie demſelben im er⸗ 
ſten Augenblicke der Anſchauung Unterhaltung gewähren könnte. Töpfer 
hat nicht nur dem Worte, ſondern auch dem Sinne nach verdeutſcht, und iſt 
deshalb manchmal empfindſam geworden, wo die Gutmüthigkeit ausreichte, 
er hat derb aufgetragen, wo wir uns gern mit einer polirten Oberfläche 
Geſchimpft wird zwar auch im Original viel, und der 


wird. 


oder zur Theilnahme aufgefordert wurden, Sen November 1836; 


liegen die Billets, inſofern ihnen dieſelben 
nicht bereits eingehändigt worden find, gegen 
gefällige Erlegung von 18 Ggr., bis heute 


— 


Die Teſtaments⸗Executoren. 


Bei Ferdinand 


— 8 — a | 


ſcheinlich auch ſehr raſch geſprochen, da mögen ſich derlei Dinge lichter 
verwiſchen. Bei unſrer Aufführung wurde noch mehr deutſch und derb 
und langſam geredet, als es ſelbſt Töpfer gewollt haben kann. Die In⸗ 
tereſſenten der verſchiedenen Rollen werden das wohl Alle ſelbſt wiſſen, ich 
ſchlüpfe, um nicht auch den Vorwurf der Schwerfälligkeit auf mich zu la⸗ 
den, über ſie hinweg, und nehme nur Madame Deſſoir, welcher eine 
neue glänzende Rolle zu Theil geworden, davon aus. Bei ihr könnten wit 
länger verweilen, als es die Pariſer Zuſtände, welche heute im Theater 
Artikel gezeichnet werden mußten, zulaſſen. Die Worte des Generals 
„mit hunderttauſend ſolcher Buben erobere ich die Welt“ hätten lau 
klatſcht werden ſollen, weil fie die beſte Rezenſion der Künſtlerin K 
Das Ehrgefühl gilt in der Rolle als leitendes Motiv, feidft in den MN 
Akten, wo der Muthwille bis an die Bosheit ſtreift, die Kühnheit! 
Keckheit wird, und die Nachläſſigkeit zur Gemeinheit ſinken könnte, — d 
Ehrgefühl des Franzoſen, im Aeußeren durch Anſtand und Grazie, im Ju 
nern durch Muth und Entſchloſſenheit geſchmückt, wirkt auch bei der MP 
ſtellung des Gamin friſch und lebendig, wie Madame Deſſoir uns heulk R 
in jedem Momente — manche unbedeutende Zwiſchenſpiele abgerechnet 
mit gewohnter Sicherheit erſchien. Sie wurde viel applaudirt und gerufe U 


Michaults Experimente. 14 

Herr Profeſſor Mich ault — früher verbunden mit dem Aeronau 
Robert ſen, rühmlichſt bekannt aus öffentlichen Beurtheilungen ſachkun⸗ 
diger Verfaſſer — fand mit feinen phyſikaliſchen, optiſchen u 
hydrauliſchen Experimenten ſchon vor vielen Jahren auch bei un 
allgemeinen wohlverdienten Beifall. Ein beſcheidener, ſehr unterrichtete 
Künſtler, giebt er hier wieder recht ſehenswerthe und lehrreiche Vorftelluf 
gen. Das ſogenannte „Mechaniſche Theater der Welt“ zeigt ga 
gezeichnete Bilder — Anſichten von Dresden, Carlsbad, Paris, den 
Morgen von Claude Lorrain u. ſ. w. mit vorzüglich ſchöner Beleuchtung 
— welchen ſich lebende Geſchöpfe, Menſchen und Thiere bewegen, web halb 
man fie früher mit dem etwas unverſtändlichen Kunſtnamen „Kino! 
graphien“ bezeichnete. Sie find, fo viel ſich Referent erinnert, zue 
von dem Pſeudonymen „Konorat“ producirt und werden jetzt wohl vt 
Hin. Gropius in möglichſter Vollkommenheit gezeigt. Weit ſehenswer⸗ 
ther als dieſe Bilder und die optiſchen und phantasmagoriſchen Pro 
tionen find Hen. M's. künſtliche Glasarbeiten und beſonders feine wan 
künſte. Verf. ſah vor einigen Monaten die berühmten Waſſerkünſte in 
Hellbrunn bei Salzburg, wo in der herrlichſten Landſchaft und reizend⸗ 
ſten Umgebung aus Gebirgsquellen von hohen Felſen herabſtürzende Wal 
ſer ein Orgelwerk und viele Springwerke mächtig treiben, welche, wären 
dabei verſchiedene kleinliche und geſchmackloſe Spielereien vermieden, aller 
dings einen wahrhaft ſchönen, großartigen und impoſanten Anblick am, 
ren würden; er kann aber verfihern, daß Hr. M. die Bildung des Wal 


ſers zu durchſichtigen Gegenſtänden — Blumen, Körben, Glocken, b 

rein techniſche Kunſt mit Geſchmack, und ſicherer gewandter Gef 4 
die ohne die größten Na ie 
zu übertreffen ift: gut 


keit zur höchſten Vollkommenheit bringt, 
ſonſt noch wicht erreicht und gewiß nicht w 
von den künſtlichen, ſehr zierlichen Glasarbeiten, die von ihm und ſeinem 
Sohne mit großer Sauberkeit und ſehr ſchnell, ohne Werkzeuge, blos durch 
Zuſammenſchmelzen weißer und farbiger Glasröhren, vermittelſt eines Ger 
bläſes an höchſt concentrirter Lampenflamme vor den Augen der Zuſchauek 
verfertiget werden. Da Hr. M. alle Geheimnißkrämerei und charlatani⸗ 
ſche Arroganz durchaus vermeidet, ſo iſt ihm recht zahlreicher, feinen ſoli⸗ 
den Fleiß und beträchtlichen Koſtenaufwand lohnender Zuſpruch um ſo mehr 

zu wünſchen, gern zu gönnen und durch öffentliches verdrießliches Mäkeln 
und Kritteln an Dieſem und Jenem durchaus nicht zu verkümmern. 1 


Dr. Gttr. } 

Th 1 . 

el ermometer. a 1 

8. Novbr. Barometer — — ind. lk. 
| inneres. | Außeres, | ee . | wm 

6 uhr früh 127“ 8, 61 + 4, 0 1. 50 ＋ 0, 6 ©. 24% große aan 
2 Uhr Nm. 27, 9, 78 . 5, a ＋ 4, 4 + 2, SW. 22% übern 
Nacht — I, 3 (Temperatur.) Sder ＋ 2 0 
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Druck von Graß, Barth unn Comp- 


ten wird. Treffliche Bemerkun en über die wich 4 
tigften Krankheits⸗Urſachen ensöhen die Brauchbars 
keit dieſer Schrift. 1 
In der Unterzeichneten iſt fo eben erſchlenen 
und an alle Buchhandlungen verſandt ban, 


Hirt nach Breslau und Pleßß an 11 


Abend um 5 hr; in der Expedition der 
Breslauer Zeitung bereit. 


. Theater- Nachricht. 
Mittwoch den Yten November: Die Ahnfrau. 

s Trauerſpiel in 5 Akten, von Grillparzer. 

Hr. Hock, vom K. K. Theater an der Wien, 
Jaromir, als Gaſt. 

Gewerbe ⸗ Verein. 
Chemie für Gewerbtreibende: Donnerstag den 
10. November Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 

Todes ⸗ Anzeige. 

Den 30. Oktober d. J. Abends um 11 Uhr 
verſchied der Hochwürdige Herr Stadt-Pfarrer 
Franz Tſchimmel nach vielen Leiden an der 
Bruſtwaſſerſucht, in einem Alter von 68 Jahren 
9 Monaten. Er ſtarb, wie er gelebt, mit dem 
ihm eigenen, Gott und ſeinem wichtigen Berufe 
geweihten Sinn, nachdem er hieſelbſt 18 Jahre 
als Kaplan und 26 Jahre als Pfarrer mit Segen 
und der verdienten allgemeinen Anerkennung ge⸗ 
wirkt hatte, welches ſeinen entfernten Freunden 


in Breslau und Pleß, 


(Breslau, Ohlauer-Straße Nr. 80.) 
iſt zu haben: 5 
Strahl, Moritz, (Dr.) Kurzgefaßte Beleh⸗ 
rung über Krämpfe und eingewurzelte 
Unterleibsbeſchwerden, 2te mit Krank: 
heitsbildern ſtark vermehrte Auflage. Preis 

14 Gr. (17%, Sgr.) . 

Die 1fte Auflage dieſer vortrefflichen Volks⸗ 
ſchrift iſt in 6 Monaten vergriffen worden. Die 
Anſichten, welche der Verfaſſer über die genann⸗ 
ten Krankheiten in dieſer Schrift entwickelt hat, 
ſind ſo e und zugleich ſo faßlich 
und anziehend vorgetragen, daß ſie ſogar den Laien 
in den Stand ſetzen, einen richtigen Maaßſtab für 
die Beurtheilung ſeiner dunklen Leiden zu gewin⸗ 
nen. Dieſe 2te Auflage hat der berühmte Ver: 
faſſer durch äußerſt treffende, aus der Fülle ſeiner 
Erfahrung nach dem Leben gezeichnete Krankheits⸗ 
bilder bereichert, durch welche dem Kranken ein 
unverkennbares naturgetreues Spiegelbild vorgehal⸗ 


4 


Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 80. 
Nachricht 
von dem Ber if 
Vorkommen des Beſeſſenſeyns, 
eines dämoniſch⸗magnetiſchen Leiden 


und 2 
einer ſchon im Alterthum bekannten Heitund®* 
weiſe durch magiſch⸗magnetiſches Einwirken 
in einem Sendſchreiben an den 
Herrn Ober⸗Medizinal⸗Rath Dr. Schelling 

in Stuttgart. 258 

Von Dr. Juſtinus Kerner, 

N Oberamtsrath zu Weinsberg. 
8. Preis 11%, Sgr. 

Stuttgart und Augsburg, im Septbr. 1836. 

J. G. Cotta'ſche Buchhandlung 


Mit einer Beilage · 


Wi Beilage zu 


te Mittwoch, den 9. November 1836. 


Literariſche Anzeigen 

der ; 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Anzeige für kathol. Unterrichts 
Anſtalten. 
Hannover, im Verlage der Hahnſchen Hof— 
uchhandlung ift fo eben erſchienen und in der 
uchhandlung Joſef Max u. Komp. in Bres⸗ 
lau zu haben: 


Lehrbuch der chriſtlichen 
| Religion 
für Schule und Haus 


von 
Dr. Joſeph Beck, 
Profeſſor am Gymnaſium zu Freiburg. 
Zweiter Theil: Die Sittenlehre. 


Auch unter dem Titel: Das chriſt⸗ 
liche Leben, nach den Grundſätzen 


der katholiſchen Kirche dargeſtellt für 
höhere Unterrichts-Anſtalten und ge⸗ 
bildete Chriſten überhaupt. gr. 8. 
1836. „ Kthlr. f 


Die günſtige Aufnahme und vielfache Einfüh⸗ 


tung, welche der erſte Theil dieſes neuen zweck⸗ 


mäßigen Lehrbuchs (der chriſtliche Glaubez gr. 
8. 1835. ½ Rthlr.) bereits gefunden hat, haben 
den verdienten Herrn Verfaſſer um fo mehr auf: 
gemuntert, auch dieſer längſt gewünſchten neuen 
Abtheilung feines trefflichen Werkes die vorzüg⸗ 
lichſte Sorgfalt zu widmen, und in demſelben Geiſte 
und nach derſelben Methode ſeine wichtige Arbeit 
fortzufegen. Gewiß wird daher der ſchöne Zweck 
dieſes Lehrbuchs: „eine ſelbſtſtändige Ueberzeugung 
n den Religionswahrheiten im Bewußtſein des 
uglings zu begründen“ überall erreicht werden. 
de beiden noch rückſtändigen Abtheilungen: „po⸗ 
puläre Einleitung in die heil. Schriften“, und: 
„Geſchichte der Entwickelung der chriſtlichen. Kir⸗ 
che“ werden baldmöglichſt nachfolgen. 5 
Ferner iſt vom Herrn Profeſſor Dr. Joſeph 
eck in Freiburg bei uns erſchienen und mit glei⸗ 
Hem Beifall aufgenommen und in zahlreichen Schul 
uſtalten eingeführt worden: 


Lehrbuch der allgemeinen 
Geſchichte 


für Schule und Haus. 
Erſter Curſus, oder Lehrbuch der all- 
gemeinen Geſchichte für die untern u. 
mittlern Klaſſen höherer Unterrichts⸗ 
Anſtalten. gr. 8. 1835. %, Kthlr. 
— Die 5 ſynchroniſtiſchen Tabellen 

dazu in gr. Folio. / Rthlr. 
EEE ET TEE ET 
Bei L. Schreck in Leipzig iſt erſchienen und 


in der Buchhandlun d 
Joſef Mar un Komp. in Breslau 
zu haben: 5 


Taſchenbuch fuͤr Kaufleute. 


2 Enthält: 

eine faßliche Erklärung — Courszettel der vor⸗ 
N züglichſten Handelsplätze, 

ein vollſtändiges kaufmänniſches Fremd⸗ 


I} Wörterbuch, 
bi und £ 

ein gedrängtes Wörterbuch der 
Münzen, Maaße und Gewichte. 


lun Nebſt einer intereſſanten Sammlun 
Umännifcher Zeichen u. Signaturen 
8 auf zwei Kupfertafeln. 

f 8. elegant broſchirt. Preis 16 Gr. 
rr r ee "5. 

In der Hall ber lagshandt 

gerſchen Verlag ung 
8 Stuttgart iſt erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung N 


10 Josef Mar u. Komp. in Breslau 


u 


Alexander von Bally, über] or e 


9 
— 00 — 


. 


—— 


Pferdezucht, Reitkunſt, Wett⸗ 


rennen und Rennpferde. 
Gr. 8. Geh. Preis 1 Kthlr. 22 ½ Sgr. 


Die unterzeichneten Verleger erlauben ſich, zur 
bevorſtehenden Weihnachtszeit das gebildete Publi⸗ 
kum auf die bei ihnen in einer Auswahl von 
580 Bändchen erſchienenen 


Taſchen⸗Ausgaben der 
Klaſſiker 


in 
engliſcher und deutſcher, italieniſcher, 
franzöſiſcher und ſpaniſcher Sprache 
aufmerkſam zu machen. 

Die Preiſe dieſer Taſchen-Ausgaben ſind uner⸗ 
hört billig, und ſie eignen ſich wegen ihrer höchſt 
netten Ausſtattung vorzüglich zu Geſchenken. 

Vollſtändige Verzeichniſſe davon ſind in allen 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. gratis zu haben. 
„Zwickau, den 1. Oktober 1836. 

Gebrüder Schumann. 


Für Mühlenbeſitzer und Mühlenbauer. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen 


und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 


haben: 
Dr. Carl Kuhnert's praktiſches Lehrbuch der 


Muͤhlenbaukunſt. 

Oder gründliche Anweiſung alle Arten von Waſ⸗ 
ſer-, Winde, Schiff-, Hand⸗, Tret⸗ und Roßmüh⸗ 
len, insbeſondere ober⸗ und unterſchlächtige Mahl-, 
Graupen⸗, Oel⸗, Schneide-, Pulver⸗, Papiermüh⸗ 
len u. dgl. m. nach neueſter Konſtruktion zu er⸗ 
bauen; nebſt Beſchreibung und Abbildung aller 
einzelnen Theile derſelben. Für angehende Müh⸗ 
lenbauer und jeden Mühlenbeſitzer. Dritte, ver⸗ 
beſſerte und ſehr vermehrte Auflage. 2 Bände. 
Mit 496 Abbildungen. Preis 4 Rthlr. 16 Gr. 

Dieſes Werk erfreut ſich mit Recht des allge⸗ 
meinſten Beifalls, da es nicht nur die allgemei⸗ 
nen Grundſätze der Mühlenbaukunſt deutlich und 
klar vorträgt, alle Arten von Mühlen nach ihren 
einzelnen Theilen zu erbauen, ſondern auch alle 
neuen Verbeſſerungen und Erfindungen im Bereich 
des Mühlenbaues beſchreibt und alle abgehandelte 
Gegenſtände durch genaue und korrekte Abbildun⸗ 
gen veranſchaulicht. Für den praktiſchen Mühlen⸗ 
bauer iſt kein beſſeres Werk vorhanden. Die ge⸗ 
genwärtige dritte Auflage iſt faſt gänzlich um⸗ 
gearbeitet, verbeſſert und vermehrt. 


* € 
Der preußiſche Müller, 
in Anſehung ſeiner Rechte und Pflichten, nach 
den über die Mühlen, das Müllerweſen und damit 
in Verbindung ſtehende Gegenſtände erſchienenen 
Königl. Preuß. Geſetzen und Verordnungen. Ein 
Handbuch für Mühlenbeſitzer, Mühlenpächter und 
Mühleraufſeher, um ihr Geſchaft mit gutem Er⸗ 
folg zu betreiben, ſich vor Schaden mancher Art 
zu hüten, bei entſtandenen Streitigkeiten ſich über 
ihr Recht und über das dabei ſtattfindende Ver⸗ 
fahren gehörig zu belehren, und überhaupt über 
viele andere, ihr Gewerbe betreffende und geſetzmä⸗ 
ßig begründete Angelegenheiten, eine vollſtändige 
und deutliche Kenntniß zu erlangen. Dritte ver⸗ 
mehrte und verbeſſerte Ausgabe, enthaltend alle 
bis zum Jahre 1835 incl. erſchienenen neuen 
Verordnungen ic. 8. Preis 20 Gr. 
So eben iſt in der Buchhandlung 


Joſef Max und Komp. in Breslau 
angekommen: 

Der Wanderer. Ein Volkskalen⸗ 
der, Geſchäfts⸗ u. Unterhaltungs⸗ 
buch für alle Stände. Zehnter Jahr⸗ 
gang. 1837. Mit 2 Münz⸗Tableaux. 
Preis roh à 10 Sgr. Geheftet 11 Sgr. 
Mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt zu 
haben: 2 
Ant. Engelhart's kleines Handbuch für 


erde käufer. 
Anweiſung, die Fehler, Schönhei⸗ 


— 
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ten und das Alter eines Pferdes ſicher und ſo⸗ 

gleich ausfindig zu machen und die Roßtäuſcher⸗ 

künſte zu entdecken, nebſt Angabe der vorzüglich⸗ 

ſten Regeln beim Pferdeeinkaufe. Mit einer Ab⸗ 
bildung. 8. Preis 15 Sgr. 

In der 5 
Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), A. Terck 
in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels iſt zu 


haben: 
Der Wanderer. 


Ein Volkskalender für 1837. 
Preis roh 10 Sgr., geheftet 11 Sgr.; mit Pa⸗ 
pier durchſch. 12 Sgr. 

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 58) zu bekommen: N 

Die neueſten Erfahrungen 

zur Schnellmäſtung 
folgender Thiere, als: des Rindviehes, der 

Kälber, Schweine, Schaafe, Ziegen, En⸗ 

ten, Gänſe, Tauben, Hühner, Kapau⸗ 

nen, Fiſche und Krebſe. Nebſt Anleitung 
zur vortheilhaften Anwendung aller Futter⸗ 

arten. Zweite, verbeſſerte Auflage. 12. 

Broſch. 1836. 12 % Sgr. 

Ein praktiſcher Landwirth, den jeder Landbe⸗ 
wohner der Umgegend als den vorzüglichſten Schnell⸗ 
Viehmäſter anerkannt, theilt hier feine vieljähri⸗ 
gen Erfahrungen, vom Geſchäft zurückgezogen, Je⸗ 
dermann mit. ; 

Im Verlags: Bureau zu Adorf ift fo 
eben erſchienen und bei G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
zu haben: 5 N 

Sparfeld, C. E., die bibliſche Geſchichte 

mit den Worten der heiligen Schrift al⸗ 
ten und neuen Teſtaments. Für Schulen 


bearbeitet und geordnet. Gr. 8. Broſch. 
Wir laden die Herren Lehrer ein, ſich dieſes, 
nach einem ganz neuen Plane bearbeitete 
kommen zu laſſen. Es wurde bereits in der 
Leipziger Bürgerſchule eingeführt. — Bei Ab⸗ 
Statt. 

Empfehlenswerthe Volks⸗ 
Vorräthig bei Ferdinand Hirt 
in Breslau und Pleß 
Der Wanderer. 10r Jahrgang. Mit 

Kupfern. Geh. 11 Sgr. Geh. und 
Gubitz, Volkskalender. Mit 120 präch⸗ 
tigen Holzſchnitten 12 ½ Sgr. 
Portraits der Helden des Freiheitskam⸗ 
pfes. Geh. 11 Sgr. Mit Papier 
Trowitzſch, allgemeiner Volkskalender. Mit 
einer lithographirten Zeichnung, Theo⸗ 
10 Sgr. Mit Papier durchſchoſſen 
12 Sgr. f 5 
10 Sgr. 5 
Quedlinburger Volkskalender für 1837 


1% Kthlr. 

Buch aus der nächſten Buchhandlung zur Anſicht 
nahme von Partieen findet ein ermäßigter Preis 
kalender für 1837! 

(Breslau, Ohlauer-Straße Nr. 80): 9 | 
‚mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
Der Bote für Schleſien und Poſen. Mit 
durchſchoſſen 12 Sgr. 
dor Körners Tod darſtellend. Geh. 
Stettiner Volkskalender für 1837, Geh. 
10 Sgr. 


Bei W. Schüppel in Berlin iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau bei Fr. Hentze: 


Heinemann M., Nachweiſungs⸗Tabelle 
für Lotterie⸗Einnehmer und Lot⸗ 


terie-Spieler in den Königl. preuß. 
Staaten. Neuer, durchaus verbeſſerter 
und berichtigter Abdruck. 2 / Sgr. 
Für Jeden, der ſein Glück in der Lotterie ver⸗ 
ſuchen will, fo wie auch für Lotterie» Einnehmer 


iſt das hier in Rede ſtehende kleine Buch als über⸗ 
Es enthält in beque⸗ 


aus nützlich zu empfehlen. 
mer Ueberſicht eine Zuſammenſtellung der Ge: 


winne, welche nach dem neuen Plane in jeder 


der 5 Klaſſen herauskommen müſſen, der plan⸗ 
mäßigen Abzüge, der Preiſe der Freilooſe und 
Kauflooſe, und eine genaue Berechnung, wie 
viel der Gewinner für jeden möglichen Gewinn in 
jeder Klaſſe auf ein ganzes, halbes und viertel 
Loos nach Abzug der planmäßigen Abzüge ausge⸗ 
zahlt erhalten muß, und zwar ſo, daß angegeben 
iſt, wieviel er erhält, wenn er ein Freiloos nimmt, 
und wie viel ihm gezahlt werden muß, wenn er 
es für angemeſſen findet, auf ein ſolches Freiloos 
zu verzichten und in der eben laufenden Ziehung 
nicht weiter zu ſpielen. 
Bei 


C. G. Brück, 

und Galanterie⸗Arbeiter, Hinter⸗ 
markt Nr. 6, 

iſt ſo eben angekommen: 


Der Wanderer, ein 
Volkskalender, 


Geſchäfts⸗ und Unterhaltungsbuch für alle Stände. 
Zehnter Jahrgang. Für 1837. 

Mit gutem ſchofſen bier durch⸗ 
5 ſchoſſen. 


In Pappe gebunden 12 Sgr. 
Geheftet 11 Sgr. 


Der Wanderer 


für 1837, 
fo wie alle Arten Schreib⸗, Komptoir⸗, Tafel⸗ 
und Termin-Kalender für 1837 liegen zur geneig⸗ 
ten Abnahme bereit bei 


v. Bardzki & Burghardt, 


Hintermarkt und Schuhbrückenecke Nr. 2. 
Bekanntmach un g. 


Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger 
Reſidenz iſt in dem, über den Nachlaß des am 
2iſten April o. hieſelbſt verſtorbenen Partikulier 
Gottfried Ferdinand Pathe, auf den Antrag des 
Benefizial⸗Univerſal⸗Erben, Bäckermeiſter Schuſter 
von hier, am 30ſten Auguſt ce; eröffneten erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations⸗Prozeſſe, ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche aller 
etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 

28ſten Dezember 1836 Vormittags 9 Uhr 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Jütt⸗ 
ner angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich oder 
durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
bei dem Mangel der Bekanntſchaft die Herren 

ſtizrath Pfendſack, Juſtiz⸗Kommiſſarien M ül⸗ 
5 und Hirſchmeyer vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugs⸗Recht derſelben anzugeben und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und 
mit ihren Forderungen nur an Dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 
verwieſen werden. 5 

Unter derſelben Warnung werden aber auch 
als Legatarien zu dieſem Termine, die ihrem Au⸗ 
fenthalte und Namen nach unbekannten väterlichen 
Verwandten der Patheſchen Familie, die in der 
Gegend von Friedland und Schweidnitz wohnen, ſo 
wie ſämmtliche hieſige, chriſtliche und jüdiſche In⸗ 
ſtitute, ſie haben den Namen Hospital oder andere 
Benennung, Erziehung, Unterricht, Pflege der 
kranken oder alten Perſonen zum Gegenſtande oder 
Zweck, hiermit edietaliter vorgeladen. 

Breslau, den 30. Auguſt 1836. 

Das Königliche Stadt Gericht. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Buchbinder 


— ́ůUq— —— — vorhandnen 5 
im Waarenlager beftehende Vermögen des ſich ent: 


Verdin gung 


— we — 


— 


dem Kaſernen⸗Etabliſſement für das Königl. 1fte 
Küraſſier⸗Regiment hierſelbſt, wird wegen Verdingung 


a) der dazu erforderlichen Bauhölzer und 
b) der Zimmer- Arbeiten 


an den Mindeſtfordernden auf den 23. Novbr. 
d. J. des Vormittags um 9 Uhr im Bureau der 
unterzeichneten Intendantur hierſelbſt ein Licita⸗ 
tions⸗Termin eröffnet werden, welches zur Kenntniß 
der Unternehmungswilligen gebracht, und dabei noch 
Folgendes bemerkt wird: 


1) Der Bauholzbedarf iſt folgender: 


1) 10 und 12 Zoll ſtarkes Bauholz 10,605 % 


laufende Fuß; 


2) 10 und 10 Zoll ſtarkes Bauholz 1/282 ½ 


laufende Fuß; 


3) 5 und 10 Zoll ſtarkes Bauholz 399 laufende 


Fuß; 
5) 7 und 8 Zoll ſtarkes Bauholz 6,629 lau⸗ 


fende Fuß; 

6) 6 und 7 Zoll ſtarkes Bauholz 10,928 ½ 
laufende Fuß; 

7) 4 und 5 Zoll ſtarkes Bauholz 1,735 lau⸗ 
fende Fuß; 


8) 4 und 12 Zoll ſtarke Bohlen 1467 ½ lau⸗ 


fende Fuß; 
9) 1%, und 3 Zoll ſtarke kieferne 15 Fuß lange 
Dachlatten 58 Schock 10 Stück. s 
Der Unternehmer muß ſich verpflichten, im Falle 
des Bedarfs bis zu „0 obiger Quantitäten Holz 
mehr zu liefern. 

2) Die Zimmer=Arbeit und die Holzmaterialien⸗ 
Lieferung wird nicht getrennt, ſondern verei⸗ 
niget in Entrepriſe gegeben. 

3) Die Zimmer: Arbeiten beſtehen in Streckung 
eines Balkenlagers auf doppelten Unterzügen, 
der Unterſtänderung der letzteren, der Verbin⸗ 
dung der Unterzugſtänder oder Pilaren mittelſt 
gehobelter Bohlen, der Aufrichtung und Abbin⸗ 
dung des Dachgeſperres mit doppelt ſtehendem 
Stuhle, und in der Anfertigung der gehobelten 
Einſchiebedecke und der geſpundeten, rauhen 
Dachbediehlung. 

4) Die ſpeziellen techniſchen Bedingungen, ſowohl 
wegen der Qualität der Bauhölzer, als auch 
wegen der Zimmer-Arbeiten, nebſt Zeichnung 
liegen in unſerem Bureau zur Einſicht bereit. 
Es wird daher deshalb hier im Allgemeinen 
nur bemerkt, daß das Holz lediglich in kiefer⸗ 
nem Holze beſtehen, und im Winter gefällt ſein 


muß. Sämmtliches Holzwerk muß durchaus 


ſcharfkantig beſchlagen ſein und jede Waldkante 

vermieden werden; nur in Betreff der Dach⸗ 

balken wird nachgegeben, daß dieſelben blos an 
der untern Seite meſſerkantig geliefert werden 
können. 

Zwei Drittheile der vorbezeichneten Holz » Gat: 

tungen müſſen vollſtändig bis zum 1. Juni 

1837, das fehlende Drittheil aber bis zum 1. 

Juli ej. auf dem Bauplatze abgeliefert ſein. 
Mit der Arbeit hat Entrepreneur ſich ſo ein⸗ 

zurichten, daß bis zu Ende Auguſt der weſtliche 

Stall, die beiden ſüdlich gelegenen Flügel des 

weſtlichen und öſtlichen Stalles aber bis ſpäte⸗ 

ſtens Ende September 1837 hergeſtellt ſind. 
Die gehobelte Einſchneidedecke wird im Herbſt 
und Winter von 1837 zu 1838 hergeſtellt; die 

Dachbodendiehlung hingegen im Frühjahr 1838 

bewerkſtelligt. 

6) Jeder Unternehmungswillige deponirt im Licita⸗ 
tions⸗Termine eine vorläufige Kaution zum 
Betrage von 600 Rthlrn. in Pfandbriefen oder 
Staatsſchuldſcheinen; Hypotheken werden jedoch 
nicht angenommen. 

7) Der Unternehmer übernimmt die Berichtigung 

der geſetzlichen Stempelgefälle, der Inſertions⸗ 

koſten der gegenwärtigen öffentlichen Bekannt⸗ 
machung und alle etwanigen ſonſtigen, auf dieſe 
Entrepriſe bezüglichen Nebenkoſten, Königl. und 
Kommunal⸗Abgaben. ER 
Die unterzeichnete Intendantur behält ſich die 
Auswahl desjenigen Unternehmers unter den 
Mindeſtfordernden vor, mit welchem fie kon⸗ 
trahiren will. 

Breslau, den 1. November 1836. 

Königl. Intendantur Gten Armee⸗Korps. 
We y ma r. 


5 


— 


8 


— 


ö Ediktal⸗Citation. 
Es iſt wegen Inſufficienz zur Befriedigung der 
Kreditoren über das zurückgelaſſene, 


einer Bauholz⸗Lieferung und der damit fernten hieſigen Kaufmannes Ernſt Müller un⸗ 


verbundenen Zimmer-Arbeiten. 


term 23ſten v. M. der ER 
Zur Einleitung des im Jahre 1837 auszufüh⸗ Anmeldung und Ausweiſung der Forderungen et: des Königl. 
renden Neubaurs zweier Eskadrons⸗Pferdeſtälle bei waniger unbekannter Gläubiger ein Termin auf Forſtreviers, 


der Konkurs eröffnet und zur 


Fuß; 
4) 7 und 10 Zoll ſtarkes Bauholz 63 laufende 


den 12ten Dezember e. früh 9 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Land⸗ und Stadtge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Viola auf dem hieſigen Rathhauſe 
im Seſſionszimmer des unterzeichneten Gerichts 
angeſetzt worden. Sämmtliche unbekannte Glaͤu⸗ 
biger des genannten Gemeinſchulners werden 
daher hierdurch vorgeladen, in dem angeſetzten 
Termine perſönlich oder durch zuläſſige Be⸗ 
vollmächtigte, wozu ihnen in Ermangelung an 
Bekanntſchaft der Herr Juſtiz-Kommiſſ. Barſch⸗ 
dorff zu Neuſtadt in Vorſchlag gebracht wird, zu 
erſcheinen, ihre Anſprüche anzumelden, und 
nöthigen Beweismittel darüber beizubringen, MM 
gegen der Ausbleibende zu gewärtigen hat, daß et 
mit feinen Forderungen an die Maſſe präkluditt 
und ihm gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Zugleich wird auch der Gemeinſchuldner Ernft 
Mäller, da fein Aufenthalt unbekannt iſt, hier 


nen, um dem Kontradictor die ihm beiwohnenden, 
die Maffe; betreffenden Nachrichten mitzutheilen 
und beſonders über die Anſprüche der Gläubiger 
Auskunft zu geben. 
Ober⸗Glogau den 14. September 1836. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Ediktal⸗ Citation. 
Alle Diejenigen, welche an den auf der Müh⸗ 


mit vorgeladen, in dem obigen Termine zu erſcheis 


len⸗Poſſeſſion sub Nro. 10 zu Jariſchau, zufolge 


Verhandlung vom 7. Juli 1813 für den verſchol⸗ 
lenen Branntweinbrenner Ignatz Glasbiegler 
eingetragenen 57 Rthlr. 4 Sgr. 3%, Pf., na⸗ 
mentlich als deſſen Erben und Erbnehmer oder 
aus irgend einem andern Rechtsgrunde Anſprüche 
zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, 
ſich innerhalb drei Monaten oder ſpäteſtens in 
dem auf i 
den 31. Januar k. J. V. M. 10 Uhr 
in Ujeſt hiezu angeſetzten Termine zu melden, ihre 
Perſon zu legitimiren, fo wie ihre Rechtsanſprü⸗ 
che zu begründen und das Weitere zu gewärtigen. 
Die Ausbleibenden werden mit allen ihren etwa⸗ 
nigen Realanſprüchen auf das Itabulat präklu⸗ 
dirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden. 4 
Ujeſt den 18. September 1836. 25 
Gerichts-Amt Jariſchau. 2 


Das, dem Königl. Fiskus eigenthümlich angehö⸗ 


Dr 
1 


rende, auf der Kloſtergaſſe in Frankenſtein belegene, 


5 


in dem desfallſigen Hypothekenbuche Lom. III., 
Nr. 182, Fol. 461 verzeichnete Haus nebſt Zube⸗ 
hör, ſoll, hoher Beſtimmung gemäß, im Wege der 


öffentlichen Lizitation an den Meiſtbietenden ver⸗ 
äußert werden. f f 
Hierzu iſt ein Termin auf den 6. Dezember 
d. J. in dem Königlichen Unter⸗Steuer-Amte zu 
Frankenſtein vor dem Unterzeichneten angeſetzt. 
Kaufliebhaber werden zu dieſem Termine mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Lizitations⸗Bedin⸗ 
gungen zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem vorge⸗ 


nannten Unter⸗Steuer⸗Amte eingeſehen werden 


können. 
Mittelwalde, den 19. Oktober 1836. 
Der Königliche Ober⸗Zoll⸗Inſpektor 
Baron v. Löwen. 
a — — . ͤ — . 
Zinsgetreide-Verſteigerung⸗ 

Zum Verkauf des diesjährigen disponibel blei⸗ 
benden Zinsgetreides und Strohes von 1912 Schfl. 
Weizen, 2200 Schfl. Roggen, 314 Schfl. Gerſte, 
2526 Schfl. Hafer und 8 Schock Roggenſtroh, ſteht auf 


9 


— 


den 15. d. M. Vormittag von 9 bis 12 Uhr ein 


öffentlicher Bietungstermin im hieſigen Rent⸗Amte 
(Ritterplag Nr. 6) an, wozu zahlungsfähige Kauf? 
luſtige hiermit eingeladen werden. Von den im 


hieſigen Büreau zu jeder Amtszeit in Bee, 


Verkaufsbedingungen wetden 


. folgende zur Beach“ 
tung hier mitgetheilt: g 


a) daß das Naturale von den Zenſiten un“ 


mittelbar an Käufer abgeliefert werde, 

b) daß der Zuſchlag der hohen Behörde vor? 

behalten bleibt, und 4 

c) daß das Kaufgeld bald nach dem 1 

voll erlegt, und von jedem Erſteher iw 

Termine eine angemeſſene Kaution dep 

nirt werde. 7 1 

Nachgebote werden nach dem Schluſſe des Fer 

mines hier nicht mehr angenommen. Die Lizita⸗ 

tion hebt mit der beſtimmten Stunde an. 

Breslau, den 3. November 1836. 
Königl. Rent⸗Amt. 


Holzverſteigerung. 

Die pro 1837 zum Abtriebe kommende Hölzer 
Klein⸗Briesner und Schwammelwi 

werden in nachſtehenden Terminen 


auf dem Stocke meiſtbietend verſteigert werden, und 
zwar: den Aften Dezember c. a. in Roßgarten, 
Klein⸗Briesner Reviers, Erlen und Weiden⸗Strauch⸗ 
Holz, und einige nur zu Brennholz taugliche alte 
Eichen. Den Lten Dezember c. a. im Heegewalde 
deſſelben Reviers, Linden⸗Strauch⸗Holz, und einige 
nur zu Brennholz taugliche alte Eichen. Den Sten 
Dezember c. a. im Schlage Nr. 3 des Schwam⸗ 
melwitzer Ober⸗Waldes, Linden-, Weiden⸗ und 
Eilen⸗Strauchholz. Die Kaufluſtigen werden dem⸗ 
nach hierdurch eingeladen, an den bezeichneten Ta⸗ 
gen, Morgens 9 Uhr, in jenen Revieren ſich ein⸗ 
zufinden, und ihre Gebote abzugeben. 
Schwammelwitz, den 2. November 1836. 
Königl. Oberförſterei Ottmachau. 
Der Königl. Ober⸗Förſter 
Böhm. 


Getreide = Verkauf. 
Das von mehreren Ohlauer Kreis⸗Ortſchaftenan 


das Königliche Rentamt Ohlau zu zinſen ſchuldige N 


etreide, ſoll nach den hohen Beſtimmungen öf⸗ 
entlich veräußert werden, als: 350 Scheffel 13% 
Metzen Weizen, 528 Schfl. 6%, Mtz. Roggen, 
140 Schfl. 14% Ms. Gerſte, 621 Schfl. 3 ½ 
6. Hafer, preuß. Maaß. Zum Verkauf dieſes 
reides iſt ein Termin auf den 

9 21ſten November c. 
ormittags von 9 bis 12 Uhr, im Lokale des un: 
zeichneten Amtes angeſetzt, und werden Kauflu⸗ 
gige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen, daß 
der Licitant, bis zu dem erfolgenden, an fein 
ebot gebunden, dieſer ſelbſt aber der Königlichen 
f sierung vorbehalten bleibt, und daß vom Käu⸗ 
er „ des gethanenen Gebots ſofort als Kaution 
zu erlegen iſt. Ohlau, den 2. November 1836. 

Königliches Nent = Amt. 


Fracht⸗Verdingung. 
Behufs der anderweitigen Verdingung des Land⸗ 


fracht⸗Transports der von dem unterzeichneten Mon⸗ 


tirungs⸗Depot, ſowohl an die Königlichen Truppen, 
als auch an andere Depots zu verſendenden Mi⸗ 
litär⸗Bekleidungs⸗Gegenſtände, für den Zeitraum 
vom 1. Januar 1837 bis dahin 1838 iſt ein Ter⸗ 
min auf den 18. November d. J., Vormit⸗ 
tags 10 uhr im Büreau des unterzeichneten 
Amtes, Dominikaner⸗Platz Nr. 3, anberaumt, wozu 
utionsfähige Entrepriſeluſtige mit dem Bemerken 
fingeladen werden, daß die, dieſer Entrepriſe zum 

runde gelegten näheren Bedingungen vor Abhal⸗ 

ng des Termins, zu jeder ſchicklichen Zeit in dem 
gedachten Biüreau eingeſehen, auch die Erklärun⸗ 


gen der Unternehmungsluſtigen im Termine ſowohl 


perſönlich, als auch durch verſiegelte ſchriftliche Sub⸗ 


miſſionen abgegeben werden können. 
Breslau, den 7. November 1836. 
Königl. Montirungs⸗Depot. 


Bekanntmachung. 
Den Intereſſenten der ſchte fischen Pri⸗ 
vat⸗Land⸗Feuer⸗Sozietät machen wir hier⸗ 
mit bekannt, daß der vom 1. Mai bis zum letzten 
Oktober d. J. zu entrichtende Beitrag vom Hun⸗ 
dert der Aſſekurations⸗Summe 7 Silber groſchen 
beträgt, wobei wir zugleich die pünktlichſte Ein⸗ 
Mhlung der diesfälligen Beiträge nach §. 24 des 
glements von 1826 in Erinnerung bringen. 
Breslau, am 1. November 1836. 
Schleſiſche General-⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Dieſenigen, welche aus der, mit meinem gegen⸗ 
würtigen Ehemanne, dem Bürger und Branntwein⸗ 
W Franz Gevall, aufgehobenen Güterge⸗ 
weinte c den Schluß gezogen: „er ſei im Betriebe 
ene Branntweinbrennerei⸗Nahrung gehemmt“, 
U daun Nachricht, daß, obgleich er nach 
Die 2 5 cht der geſetzliche Verwalter meines 
lich zu chen in Gens iſt, ich ihn dennoch gericht⸗ 
und ih 2 general = Bevollmächtigten beſtellt, 
nam 8 Ei eſorgung meiner Angelegenheiten, 
garde e e 
itcabiren dann. "a er für mich felbftftändig 
Breslau, den 6. November 1886. 

Johanne Marie Gevall 
verwittwet geweſene Branntweinbrenner 
ammert. 


Acht baieriſches Bier 
dreh aus eg bezo⸗ 
gen, offerirt zu geneigter Ab⸗ 


nahme: 
im Boͤrſengebaͤude. 


— 


Kleidungsſtücke für Herren, be⸗ 


3611 


Anzeige. N 


Unterzeichneter 
eine in einem hieſigen Frauenkreiſe veranſtaltete 
Sammlung für das Schillerſche Denkmal 31 Rthl. 
10 Sgr. zuſammengekommen find. Die, nach Abs 
zug von 1 Rthl. 10 Sgr. für den Lohndiener, übrig 
bleibende Summe von 30 Rthl., nebſt Angabe der 
werthen Namen und einzelnen Beiträge, iſt heute 


der Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn zur gütigen 


Ueberſendung an den Schiller⸗Verein in Stuttgart 
eingehändigt worden. 

Breslau, den 7. November 1836. 
Profeſſor Dr. 


Gaupp. 
gearbeitete g 


e 


Neue, ſehr modern 


ſtehend in Mänteln, Röcken, 
Beinkleidern u. ſ. w., find, um da⸗ 
mit aufzuräumen, auffallend 


billig zu verkaufen, am Rath⸗ 

J hauſe Nr. 4, im goldnen Krebs, 

neben dem Leinwandhauſe. 
Dringende Bitte. 

Am 27ſten v. M. iſt meine Tochter, Namens 
Mathilde Schwarzer, ein Mädchen von 14 
Jahren, auf dem Wege nach der Schule verloren 
gegangen. Da dieſelbe weder eine Strafe erlitten, 
noch ſonſt ein Grund vorhanden iſt, der ſie an 
der Rückkehr zu ihrer höchſt betrübten Mutter hin⸗ 
dern könnte, ſo werden alle Menſchenfreunde, 
welche von ihrem Aufenthalt nur die entfernteſte 
Spur anzugeben vermögend wären, dringend er⸗ 
ſucht, entweder der Königl. Polizei-Behörde, oder 
der, unterzeichneten unglücklichen Mutter davon 
Anzeige zu machen. x 

Verw. Karoline Schwarzer, 
wohnhaft auf dem Dom im Eliſabet⸗Hospital. 


Mit der dankbarſten, hierdurch öffentlich aus⸗ 
geſprochenen Anerkennung des mir während meines 
Sommer- Aufenthalts in den Städten Oels und 
Liegnitz zu Theil gewordenen Wohlwollens, kann 
ich nicht umhin, insbeſondere meinen Schülern 
und Schülerinnen in Oels, woſelbſt ich zum er⸗ 
ſtenmal die Ehre hatte, die Herren Fundatiſten der 
Reichsgräflich v. Kospothſchen Fundation zu un⸗ 
terrichten, desgleichen ich in Liegnitz den Vorzug 
genieße, ſeit 18 Jahren in der Königl. Ritter⸗ 
akademie Tanzunterricht zu ertheilen, als auch den 
dortigen Privatzirkeln und Penſions⸗Anſtalten mei⸗ 
nen tiefgefühlten Dank für das mir bewieſene Ver⸗ 
trauen und gegebene Mühe abzuſtatten, — ver⸗ 
binde ich bei meiner Rückkehr nach Breslau die 
ergebenſte Anzeige, daß ich in gewohnter Thätig⸗ 
keit auch dieſen Winter durch mein unermüdliches 
Beſtreben, das ſchätzbare, mir ſeit ſo vielen Jah⸗ 
ren geſchenkte Vertrauen der reſp. erſten Familien 
und Inſtitute dieſer Stadt zu rechtfertigen ſuchen 
werde. Zugleich finde ich mich veranlaßt, bekannt 
zu machen, daß ich Anfangs kommenden Monats 
April auf mehrere Wochen in Groß⸗Glogau und 
Frauſtadt meinen Aufenthalt nehmen werde. 

Breslau, am 9. November 1836. 

b Louis Baptiſte. 


Nothwendige Anzeige. 

In Bezug auf die mehrmals veröffentlichte An⸗ 
zeige eines „Guſtav Mohnhaupt in Neumarkt“, 
betreffend die Anlage engliſcher Gärten ꝛc., mache 
ich hiermit bekannt, daß ich mit dem ꝛc. Mohn⸗ 
haupt in keiner, auch nicht der entfernteſten Ver⸗ 
bindung ſtehe, und daß derſelbe weder mein Sohn 
iſt, noch unter meiner Leitung der Ausfü 
engliſcher Garten-Anlagen beigewohnt hat. 

- Dies zur Vermeidung von Irrthümern und 
zur Beſeitigung der wegen jener Anzeige häufig 
an mich ergangenen Anfragen. 

Carl Chriſtian Monhaupt. 
Breslau, Gartenſtraße Nr. 4. 


S , ν⏑i 


Eine kleine Gaſtwirthſchaft hierſelbſt wird zu 
Weihnachten pachtlos; qualifizirte Pächter, welche 
hierauf reflektiren, wollen ſich gefälligſt beim Com⸗ 
miſſionär Menzel, Hummerei Nr. 10, melden. 


Schlaf⸗ 

Haus⸗ und Morgen⸗Röcke für Herren, von den 
allerneueſten und Ächteften Stoffen angefertigt, dop⸗ 
pelt wattirt und fo feſt genäht, daß fie mindeſtens 
einige Jahre halten, ſind zu den außerordentlich 
billigen Preiſen von 2, 2½, 3, 3½, 4, 6 bis 
10 Rthlr. zu haben: in der Handlung, Junkern⸗ 
Straße Nr. 36, parterre, dem Konditor Herrn 
Perini gegenüber. 


Ein Stud. Th. ev., der ſich ſchon 4 Jahre mit 


macht hiermit bekannt, daß durch | Privat: Unterricht beſchäftigt hat, ſucht eine Haus⸗ 


lehrer⸗Stelle. Auch ertheilt er ferner Privat-Unter⸗ 
richt. Näheres hierüber: Schweidnitzer⸗Str. Nr. 31, 
täglich, ausgenommen Sonntags und Freitags, von 
2 bis 3 uhr. 


Ausverkauf. 
Die Mode⸗Schnitt⸗Waaren 
und Band» Handlung 


S. Schwabach, 


Ohlauerſtraße Nr. 2, eine Stiege, 
verkauft mehrere Gegenſtände zu auffallend 
billigen Preiſen, und empfiehlt unter dieſen 
vorzüglich: 

geſtreifte, karirte und geblumte Lama⸗ 
Mäntel⸗Zeuge, 10% breit; 
fo wie recht nette Kleider⸗Kattune zu 2 ½, 

3 und 3½ Sgr., karirte Merinos zu 

4½ Sgr. und dünne Zeuge zu Ball⸗ 

Roben für 5 Sgr. die Elle; 

eine Partie Hut- und Hauben⸗ Bänder, 


weit unter dem Preiſe, von 1—3 Sgr. 
die Elle. 


Heute, Mittwoch im Hankegarten: Erſte Win⸗ 
ter= Abendunterhaltung, wozu ganz ergebenſt ein⸗ 
ladet: Dietrich. 


Alkoholometer, 


Thermometer, Lutter-, Bier⸗, Eſſig⸗, Lau: 
gen= und Zucker⸗Waagen von Greiner in 
Berlin, verkauft zu Fabrikpreiſen der Opti⸗ 
kus Seifert, Augengläſer-Magazin, Ning 
Nr. 41, Seite Albrechts⸗Straße. 


P © 


Schnelle und billige Reiſegelegenheit nach Berlin 
iſt bei Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücke⸗ 
Ecke Nr. 1. 


5 N 


Seidene Reiſe-Mü 
4 für 1½¼ Rthlr., empfehlen: 
7 Gebr. Neiſſer, Ring Nr. 24. 


Starke Gebirgs⸗Haſen. 

So eben erhielt ich einen großen Transport aus⸗ 
gezeichnet ſchöner Gebirgs-Haſen, und verkaufe 
ſelbige abgebalgt pro Stück 12 ½ Sgr., geſpickt 
14 Sgr. Seeliger jun., 

Wildhändler, Neumarkt Nr. 45, 


en, 


Ein anſtändiger ſolider Mann, der die doppelte 
Buchführung, ſo wie auch die Korreſpondence in 
einem anſtändigen Hauſe praktiſch betrieben, und 
Zeugniſſe feines Fleißes und Wohlverhaltens auf: 
weiſen kann, findet eine Anſtellung. Hierauf Reflek⸗ 
tirende belieben eine genaue Beſchreibung der bis⸗ 
herigen Leiſtungen an die Breslauer Zeitungs⸗Exr⸗ 
pedition, Herrenſtraße Nr. 5 unter der Addreſſe 
A. B. C. gelangen zu laſſen. 


„* Englische Metallfedern „x, 
James Perry's double Patent — Jos. Gillot's 
Prima Qualité — John Skinner's Non plus 
ultra und Königsfedern — Calligraphie- und 
Lunarfedern, nebst mehren andern Gattun- 
gen offerirt: . 
die, Papier-Handlung 
F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweid- 
nitzer Keller gegenüber. 


15 früher voͤn dem Herrn F. W. Scholtz ver⸗ 
kaufte ” na 
Gebirgs - Kräuter » Sirup, Ver⸗ 
mächtniß⸗Zucker und die ſtark⸗ 
ſchmeckenden Malz⸗Bonbons, 
als heilſames Mittel für Bruſtkranke und am 
Huſten Leidende, find im Einzelnen als auch zum 
Wieder⸗Verkauf, in friſcher Waare zu haben bei: 


C. R. Kullmitz, 
Ohlauerſtr. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


Hamburger Rauchfleiſch 


empfing und empfiehlt: 


. Chriſt. Gottl. Müller. 
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Bei ©. Weinhold, 


Buch-, Musikalien und Kunsthandlung 


in Breslau, Albrechts-Strasse Nr. 53, 
sind alle für das Jahr 1837 erscheinenden 


Taschenbücher und Kalender, 


so wie überhaupt alle in öffentlichen Blättern oder durch besondere Anzeigen empfohlene Gegenstände des Buch” 
Musikalien- und Kunsthandels gleichzeitig und zu den festgesetzten Preisen zu haben. 4 


i In meinem lithographischen Institute 


werden Steindruck-Arbeiten jeder Art zeitgemäfs und billigst ausgeführt, namentlich Empfehlungs- und Visi- 
tenkarten, auf Wiener-Glanz-Karten-Papier besonders geschmackvoll gearbeitet und auf Verlangen schleunigst 
gefertigt. 


m — 
. 


Das grosse Musikalien-Leih-Institut 
von wirklich 30,000 gebundenen Werken, 


welches fortwährend mit dem Neuesten und Vorzüglichsten aus der musikalischen Literatur vermehrt wird, 
‘dürfte hinsichtlich seines reichhaltigen Umfanges und am besten geordneten Kataloges allen gerechten, im Ge- 
biete der Möglichkeiten liegenden Anforderungen auf das Gründlichste und Pünktlichste entsprechen. Der Plas 


die billigsten Bedingungen enthaltend, wird gratis verabfolgt bei 
Weinhold (Albrechts-Strasse). 


C. 


J En 1 222 2 2 ee er 
Der Ausverkauf. | | 
von zurückgeſetzten Waaren 


wird heute eröffnet 


e 


Beste Elbinger Neun- 
augen, 
geräucherten und mari- 


nirten Lachs, 
erhielt und empfiehlt nebſt 


ächten Teltow. Rübchen 


und 
grosskörnigem fliessen 
den Caviar: 
Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Weißes Wachs, 
ſehr rein und ſchön weiß, wird fortwährend zu 
zeitgemäßen Preiſen verkauft bei: 5 
Satomon Ginsberg, 
Goldene Rade-Gaſſe Nr. 18. 


Meubles und Spiegel 
in allen Holzarten, empfiehlt: Johann Speyer 
& Komp., Ring Nr. 15 ſeitwärts der Haupt⸗ 
wache gegenüber. 


Fetten gerqucherten Lachs, 
‚jo wie 
marinirten dito, 
. und 2 
friſchen fließenden Caviar, 
erhielt per Fuhre: 


Carl Wyſianowski, 


im Rautenkranz. 


Teltower-Rüben! 

Friſche Teltower⸗Rübchen ſind abermals in 
ſchönſter Qualität angelangt und werden zum bil⸗ 
ligſten Preiſe verkauft in der Handlung 

J. G. Starck, Odergaſſe Nr. 1. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt eine 


freundliche meublirte Stube: Neuſtadt, Breite-Str. Ger ſte: 


Nr. 29, nahe an der Promenade. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit i 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 


ee 


zu ſehr niedrigen, 
in 


der Mode⸗Waaren⸗ Handlung 

Birkenfeld & Komp., 
Ring⸗ und Nikolaiſtr 
e ee ee 


Große Görzer Maroni, 
ſo wie ausgezeichnet ſchöne Prünellen, empfing und 
offerirt billig: Gebr. Knaus, 
Kränzelmarkt Nr. 1. 


Auf dem Ringe Nr. 16. iſt im erſten Stock, 
vorn heraus, ein großes elegant meublirtes Zim⸗ 
mer zu vermiethen und das Nähere daſelbſt zu er⸗ 
fragen. 


Eine große Auswahl von Obſtbäumen, Pfir⸗ 
ſich- und Aprikoſen⸗Bäumen, ſchön blühender 
Gehölze für Garten-Anlagen, ſind zu haben: Oder⸗ 
thor, am Wäldchen Nr. 5, beim Kunſtgärtner J. 
G. Pohl. 


Feine Cigarren 
in ſehr großer Auswahl, empfiehlt zu ganz billi⸗ 
gen Preiſen: Die Spezerei⸗Waaren und Ta⸗ 
bak⸗ Handlung 
A. Wiener, Nikolaiſtraße Nr. 21. 


jedoch feſten Preiſen, 


aßen⸗Ecke Nr. 1. | 


N, 


Angekommene Fremde. 


Den 7, November. Rautentranz: Hr. Gutsb. v. 
Tykel a. Krzeslewy in Polen. Hr. Kandidat der Rechte 
v. König a. Berlin. — Blaue Hirſch: Hrn. Kaufl. 
Schoͤps a. Bojanowo, Traube a. Ratibor u. Wienskowik⸗ 
a. Brieg. — Drei Berge: Hr. Graf Pork v. War 
tenburg aus Klein⸗Oels. Fr. Oberamtm. Jencke a. 
riſch. Gold. Schwerdt: Hrn. Kfl. Neumann a. Stel 
tin u. Daͤhne a. Leipzig. — Große Stube: Hr 
Samter u. Lutomierski aus Poſen. — Gold. Gans! 
Hr. Gutsb. Geyer a. Tſcheſchendorf. Hr. Kfm. Wagnet 
aus Warſchau. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kaufm. 
Hoffmann a. Brieg. Hr. Part. v. Richthoffen a. Gr 
digberg. Frau Gutsb. v. Förfter aus Nieder⸗Kachel .“ 
Gold. Baum: Hr. Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler a. Schwen 


nig. Hr. Gutsb. Däsler a. Scharfenorth. Fr. Aſſeſſor 


Winkler a. Rawicz. Hr. Kfm. Kugler a. Hohenfriedeberg⸗ 
— Hotel de Silefie: Hr. Gutsb. Graf v. Wartens 
leben a. Reinersdolf. Hr. Rittmftr. a. Koſchembahr. 
Eiſenberg. Frau Oberſt v. Weſtphal aus Oblau, Pr 
Kfm. Töpfer v. Waldenburg. — Deutſche Haus: Wr 
per v. Ziegler aus Neiſſe. Hr. Lieut v. Blankenburg 
a. Mainz. 5 


Privat⸗Logis: Nitterplag 1. He. Graf Henkel 
v. Bonnersmark aus Grambſchg Ohlauerſtr. 78. Hr. 
Kfm. Matſchalcke a. Goldberg. N 


Höchſte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
. TT. ĩ5Äͤ x VK—:ö—-: — . V 


A Weizen, 5 5 : 
atum oggen.] Gerfe afer 
Seas weißer. | gelber. | R Bet * 

Vom Ktir. Sgr. Pf. |Rtir. Sgr. Pf. IAtlr. Sgr. Pf.] Rtlr. Se 34 
Goldberg. . 29. Oktober 1 14 — 1-4 ＋[— 25 —— 21 —— 47 
Jauer. . 5. Nov. 1 14 — 1 6 —— 24 —— 20 E 
Liegnitz 4. „ — 59 3.— 23 9— 21 3 14 
Striegau. 2 1 12ůͤ 1 6 —-— „ 0 14 
Bunzlau . — JJ%%à́'o.⅛ů ß 
Löwenberg — E311 BE Er Bee T— 

Getreide⸗Preiſe. 
Breslau den 8. November 1836. b 

ı Höch ſt er. Mittlerer. Niedrig ten. 
Waizen: 1 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 1 Niür. 7 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. — Pe 


Roggen: — Ktlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 9 Pf. — Ktlr. 21 Sgr. — Pl. 


Hafer: 


Sgr. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die. du 


— Rtlr. 19 Sgr. — Pf. — Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 18 Sgr. — M. 
— Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 11 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 9 Sgr. — FL 


dit 


7 
Koͤnigl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet Bi ne Preiserhöhung ſtatt. 


* 


